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Am Wendepunkt des Kegierungskurſes.
Die Vereinigte Sozialdemokratie von der Koalitionspolitis befreit. Ein rein bürgerſiches „Geſchäftsminiſterium“ unter der
Diktatur der Stinnespartei. Rurs 2 ſcharf nach rechtz! Die Sozialdemokratie zum ſchärfſten Klaſſenkampf entſchloſſen.
Reichskanxier Luno ung ſeine Miniſter.

Fe ſpäter Nachtſtunde des Dienstag iſt die Regierung Cuno,
vorerſt wenigſtens teilweiſe, zuſtande gekommen. Das heißt jedoch
nicht, daß Herr Cuno der eigentliche Vater dieſes Kabinetts iſt,
im Gegenteil, wir glauben, Herr Cuno hätte nie eine Regierung

e m nicht Perſönlichkeiten mit mehr poli
tiſchem als Cuno fie beſitzt, Hilfeleiſtunggeleitet hätten. a am stagabend gegen 9 Uhr war Cuno

Sein Name wirkte wahrhaftig nicht anziehend,
rr7 rief er eine allgemeine Flucht vor Miniſterſeſſeln hervor.

e Diyinaten von Ruf, die Cuno um die Uebernahme des

Außenminiſteriums gebeten hat, alle Männer, deren Namen einen
ſich in guten Poſitionen befinden, lehnten

andern eine Mitarbeit ab. Das war auch bei Herrn
Becker noch am Dienstagnachmittag der

bereits am Montag dem deutſchen Volk
t, daß bis Dienstag mittag wahrſchein

g zuſtande gekommen iſt.
an Preftige zu retten, was noch

I u t Miniſterliſte mußte herausgegeben werden,
e Sie ſetzt ſich im weſentlichen

verlieren haben, die anch nache e e hGar übernehmen mill, nicht zu darhen brauchen.
as tSkabinett kennzeichnet ſeine Schwäche im voraus

fich bis Dienstag ſpät abend weder ein Jnnen-min e ein Außenminiſter gefunden hatte, ſo daß pil ſo
veröffentlichte vorläufige Miniſterliſte nur die Mitteilung enk

r getroffen worden ſei. Nachdem der Landeshaupt
mann der Proving en, Qeſer, im letzten Augenblick als
Innenminiſter und der Geſandte von Roſenberg als Außen
miniſter eingeſprungen iſt, ſieht die Liſte des gegen die Arbeiter
ſchaft gerichteten Kabinetts nunmehr folgendermaßen aus:

Keichskanzler: Dr. Cunv
Chef r HammJuſtiz: Dr. Heinze (DVp.)Wirtſchaft: veder Heſſen (DVp.)
Reichsſchatz: Staatsſekretär a. D. Albert
Arbeit: Dr. Vrauns (Zentr.)
Neichwehr: Dr. Geßler (Dem.)
Fiſenbahn: Groener;
Joſt: Stingle (Bayer. Vp.)
Finanzen: Dr. Hermes
Ernährung: Dr. Müller (Vonn)
Jnneres: Oeſer (Dem.);
Aeußeres: Geſandter von Roſenberg.

e ſogiagkiſtenreine Kabinett iſt nach der Auffaſſung des
al demokratiſchen Parlamentsdienſtes zweifellos unter dem

chtspunkt zuſammengeſetzt: wie kann es der Sozialdemokratie
rein äußerlich erträglich erſcheinen, ohne für das Kapital eine Be
laſtung zu ſein. Die Perſonen des Reichsſchatzminiſters Albert
und Jnnenminiſters Oeſer ſprechen dafür, daß man mit der
Sogialdemokratie in guter Verbindung bleiben will, während Herr
Becker (Heſſen) nach rechts ſein Beſtes verſuchen ſoll. Daß uns
das reizen kann, können wir gerade nicht ſagen, und daß die vier
Miniſter, die auch der alten Koalition angehört haben, auf die Ar
beiterſchaft beruhigend zu wirken vermögen, ſcheint ebenfalls aus

ſchloſſen. Schließlich wären dieſe Miniſter auch bereit, einerKegernrg beizutreten, die rein rechts orientiert iſt, nur des lieben
ger willen. Ein Geſchäftsminiſterium iſt das neue Kabinett

jedenfalls nicht. Es beſteht faſt ausſchließlich aus Parlamentariern, die der Arbeits gemeinſchaft angehören, oder aus Leuten,

die zum mindeſten dieſer bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft nahe

Herr Dr. Becker (Heſſen) übernimmt die Nachfolge unſeres Ge

noſſen Robert Schmidt. Sr iſt der Mann, der die Zwangsanleihe
in ihrer urſprünglichen Form verhinderte, der nach ſeinen eigenen
Aeußerungen an dieſer Belaſtung für die Beſitzenden nur mit-
arbeitete, um die Intereſſen des Kapitals zu wahren Jn Steuer
angelegenheiten hat er ſich im Plenum des Reichstags, ebenſo in
den Ausſchüſſen fortgeſetzt als eifriger Verfechter kapitaliſtiſcher
Intereſſen bewährt und er wird ſicherlich forkfahren, in dieſem
Sinne auch als Miniſter weiterzuarbeiten. Herr. Dr. Müller(BVonn) als Reichsernährungsminiſter wird ihm hierbei gute
Unterſtützun

deut chnationalem Muſter und erſt dann KatholikZentrumsart. Er iſt Gegner der Getreideumlagean eifriger Anhänger der freien Wirtſchaft, alſo ein Mann, der

dem deut chnationalen Landwirt nur angenehm ſein wird. Zu
recſesorientierten Männern des Kabinetts Cuno kommt der

Juſtigminiſter Dr. Heingze, ein Mann, der zwar nach be
Muſtern „auf dem Boden der Verfoſſung“ ſteht, der aber

h ne aus ſeiner monarchiſtiſchen Geſennung einen Hehl ge

reaktionäre Bürgertum anderer

leiſten. Müller iſt in erſter Linie Agrarier

t hat und deſſen Anſchauungen über Juſtigfragen äußerſt

vückſchriktlich find. Die von Rabbruch vorbereitete Juſtizreform
wird jedenfalls bei ihm keine Gnade finden. Herr Stingle,
künftig Poſtminiſter, ſteht der Bayeriſchen Volkspartei nahe, alſo
ebenfalls ein Mann, den man nur mit äußerſter Vorſicht genießen
muß.

Die Ernennung des Merſeburger Landeshauptmanns Oeſer zum
Reichsinnenminiſter bezeichnet das e 7 blatt als einen
großen Vörtetl für das Kabinett Cuno. eichsminiſteriumdes 'Jnnern, ſo ſchreibt das Blatt weiter, Terlang einen Mann,

der die zahlreichen gerade jetzt geknüpften Fäden der Geſetz
gebungs und Verwaltungsmaßnahmen zum Schutze der Republik d
fortſetzt, der insbeſondexe dafür ſorgen kann, daß die im Intereſſe
der deutſchen Einheit notwendige Harmonie mit den Ländern, in
deren Regierungen die Sozialdemokratie ſitzt, aufrechterhalten
bleibt. Oeſer iſt eine ausgeprägte Perſönlichkeit, die ſich auch
innerhalb der Geſamtpolitik des Kabinetts Geltung verſchaffen
wird. Er bedeutet endlich als hervorragender Wirtſchaftskenner
ein Gegengewicht gegen den neuen Wirtſchaftsminiſter Becker
(Heſſen), der die äußerſte Rechte des Kabinetts bildet. Wir ſind
mit dem „Vorwärts“ wohl einer Meinung, wenn er in Oeſer einen

a r a t. 747 u aber leidern zu agen, die ere n in dera eigen regdaß er nicht den n re e mit emokrati
ſierung der Verwaltung zu ren Jm a er hat alles Ver
getan, damit der deutſchnationale Ungeiſt weiter herrſchen kann.
Wir können alſo arch von dem neuen Innenminiſter keine
Wunderdinge erwarten.

Die nunmehr endgültige Zuſammenſtellung der Miniſterliſte

zeigt uns den Kurs an, den die, R ngspolitik einſchlagenr Die neue gierung der bürger n Arbeits gemeinſchaft
n arbeitende Volk gerichtet; ſie kann und wird ausn er litik treiben. Dieſes Miniſterium

iſt in J re erer, als das gleichfalls 5 et tt Fehrenbach, dem
bekanntlich auch einige t Wottera ten angehörten. Es

waren o Zuſtände, die in Deutſchland unter der Regie
rung „Fachminiſter“ im Fehrenbachkabinett eingeriſſen waren.Auf Schultern einer ſchweretmenden und um ſeine bitterſte
Lebensnotdurft ringenden Volkes tanzt eine dünne Schicht von ge

r w. r und droht das ganze Volk inden Abgrund zu reißen. Man möchte wahrhaftig verzweifeln an
dem deutſchen Volke, wenn man fieht, wie es den reaktionären
Fallenſtellern immer wieder auf den Leim kriecht. Wie jubelte
einſt das deutſche Bürgertum, als General v. Seeckt in London
das Monokel ins Auge klemmte und ſeinem Begleiter, dem „Fach
miniſter“ Dr. Simon, befahl, die Koffer zu packen, wie begrüßte
man in chauviniſtiſchem Taumel dieſe Leute an den Bahnhöfen,
obwohl das von ihnen in London ausgeſprochene, vielbejubelte
„Nein“ dem deutſchen Volke ein Milliardenvermögen koſtete.

Jetzt ſind uns wieder ſolche wunderſame Fachminiſter von
Stinnes Gnaden beſchieden. Die Deutſche Volkspartei als das
vorwärtstreibende Element des reaktionären Bürgertums hat den
Trick Dr. Wirths durchkreugzt, die „große“ Koalition in ver
ſchleierter Form herbeizuführen. n. Streſemännern be-
hagte ein z nicht mehr. Sie wollten geradenwegs ihr Ziel
erreichen. ufnahme der „führenden deutſchen Wirtſchafts
partei“ in die en erzwungen werden. Die Regie
hatte gut vorgearbeitet it einer Halbheit wollte ſich die Deut
ſche Volkspartei nicht mehr begnügen. Was in Italien in Form
des Faſgziſtenſieges in Erſcheinung tritt, das zeigt ſich auch in
Deutſchland: die Arbeiterklaſſe iſt in die Verteidigung gedrängt,
das Bürgetum verſucht, ihr die Macht, die ſie nach dem Zuſammen-
bruch des Kapitalismus errang, wieder vollends zu entwinden. Die
beiden Mächtegruppen ſind in Deutſchland nicht ſtark genug, als
das eine die andere beſiegen könnte. Aber vielleicht hat auf das
deutſche Bürgertum das italieniſche Beiſpiel gewirkt. Dort ver-
wirtſchaftete, verzettelte und zerſprengte das Proletariat die eigene
Kraft.

Auch in Deutſchland hat es bekanntlich nicht an Verſuchen der
Konterrevolution gefehlt, den Staatsapparat durch Putſche zu er
obern und die Errungenſchaften des 9. November auszutilgen. Die
Zuſtände in Bayern und anderen Teilen des Reichs zeigen, daß
die Gefahren dieſer Art unvermindert fortbeſtehen. Jmmerhin
aber ſind bei genügender Wachſamkeit der Arbeiterklaſſe derartig
offene konterrevolutionäre Anſchläge zum Scheitern verurteilt.
Daher bedient ſich das weitſichtige und darum nur gefährlichere

Meithodem, um das gleicheZiel zu erreichen, das auch den vorſchwebte, die Reſtau
ration des alten Obrigkeitsſtaates ſt ja gr. 1gleichgültig. ob ein Mönarch an der Spite des Siagates ſteht: Auf

das Weſen, die Einrichtungen des Staates kommt es an.
Die Reaktion milb ſich auf legglen Wege des Regierungsapparates
bemächtigen. Das Bürgertum hat ſich von der Schtvächung der
Novembertage des Jahres t918 erholt War es ſeinerzeit beilfrohdaß ſich die Sozi aldemokratie zu einer Teilung der Macht ver
ſtand, ſo will es jetzt Alleinherrſchaft.

e

Vormittag 10 Uhr. Doſlar 6225
Tendenz ſchwach.

Die bürgerliche Minder tsregierung darikber dürfte kein
Zweifel herrſchen a nur auf die Deutſchnationale Volks

partei ſtützen, die wohlwollende Haltung ſicherlich nicht ohne
Gegenleiſtung einnehmen wird. Es iſt deshalb damit zu rechnen,
daß die deutſchnationalen Geheimbünde wieder aufblühen, die
Sogialgeſetzgebung ins Stocken gerät, die in Angriff genommene
Juſtizreform liegen bleibt und andere Dinge vorgenommen oder
nicht vorgenommen werden, die keineswegs im Intereſſe der Ar
beiterſchaft liegen. Ein großer, alle dieſe w. Begleit
erſcheinungen bei weitem aufwiegender Vorteil für die Sozial
demokratie iſt aber, daß ihr eine Verantwortung abgenommen
worden iſt, die nicht leicht zu tr
die Wurſtelei der bürgerlichen geſunken.n verbargen,Die ſozialiſtiſch- demokratiſche Kerbegniſreitet ne der bisher

mancherlei Sünden der bürgerlichen Parteien ihre Deckung fanden,
iſt glücklicherweiſe vorbei. Das Bürgertum iſt mit ſeiner
Regierung allein. Wenn es glaubt gegen die Arbeiterſchaft ſoregieren zu können, wie es der Wille der deutſcwolkeperteilichen

Einpeitſcher iſt, dann möge es das nur verſuchen.
ſich die Exiſtenzbedingu
ſtandskraft reaktionären Anſchlägen gegenüber; aber die Sachſenwahl hat doch gezeigt, daß der er Gedanke ehe und
die Kräfte der Arbeiterſchaft ungeſchwä Die Sogzialdemo
r bezieht die e die ſie durch die dummer7 Taktik e getrieben worden iſt. S wird dortfenden Volkes

fſte Hamp prager nſtion r wird die ennehe in Fn en völlig re 9
Kern ozialdemokratte eine güll von Kraft
köimen, die es ihr ermöglichen wird, en Klaſſenkampf wen

giſcher aufzunehmen im Ringen der jetzt gleichartigen Kräfte.
wird dem Verlegenheitskabinett Cuno bald zumkommen, daß gegen die Arbeierſchaſt nicht regiert werden kann,

die nie Kabinettſitzung

Berlin, 28. November. Geſtern nachmittag fand in der Reichs
kanzlei eine gemeinſame Sitzung des alten und des neuen Reichs
kabinetts ſtatt, in der Dr. Wirth die Geſchäfte dem neuen Reichs
kanzler Cuno übergab. Jm Anſchluß an die gemeinſame Sitzung
tagte das neue Kabinett.

Nach einer Mitteilung der „Voſſ 3 dieReichstagsſitzun igg zur Entgegennahme der Regier ärung aufFreitag 2 Uhr nachmittags ngtberaumene

Die Haltung der Berliner Preſſe.
Soweit die Berliner Morgenpreſſe vom Mittwoch zu der end

n c des Kabinetts Cuno Stellung nimmt, iſtkeinerlei Befri igung über die

„Vorwärts“ ſagt u. a.: „Es läßt t ſchon Wdaß die Ernährungspolititk des Herrn Müller (Bonn), die Juſtizpolitik des Herrn Heinze, vor allem aber die W riſcaſterorit z

Herrn Becker (Heſſen) der Sozialdemokratie bald zwingenden An
laß bieten wird, ihre ſachliche Oppoſition zur vollen Kraft zu ent
falten.“

Die „Voſſſiſche Zeit ung“ ſchreibt: „An dieſem Kabinettift er e daß der volksparteiliche Führer Dr. Becker
r das Kabſnen eirtritt. Dadurch wird noch deutlicher,s 53 bisher ſchon zur Schau trat, daß das Kabinett Cunv eines

unperſönlichen eſchäftsminiſteriums oder eines Kabinetts der

t w. c a v ehe i 83nett rbeitsgemei d zwar ein Kabi-e e t e ervertretenen eien, iſt. Es ang en,die Stellung der Sogialdemokratie zu dieſem Kabinett erleichtert
werden wird.

Auch das „Berliner e eblatt“ begegnet der neuen Regierung mit äußerſter Zurüchal t Es fordert eine klare re Nußer-

politik, die ſich aufbaut auf der letzten Note an die Allitierten, und
zweitens eine Politik, die den ſpäteren Wiedereintritt der Sozial
demokraten in das Kabinett ni unmöglich macht.

Ebert an Wirth.
Die dlichen Daukſchreiden.

Berlin, 28. November. Der Reichspräſident hat an den Reichs
kanzler Dr. Wirth bei deſſen Ausſcheiden aus dem Reichskangleramt

ein Schreiben gerichtet, in dem er das Scheiden Dr. Wirth s be
dauert und u. a. ſagt: Sie haben in d Zeit als Reichsminiſter der Finanzen und dann als Reichskangler dem Vaterlanderoße Dienſte geleiſtet und an der Spitze der Regierung in ſchwerer

5 zielbewußt und tatkräftig
eiches geleitek. Das deittſche Volk wird Jhnen für das, was Sie

ihm in dieſen. Jahren mühſam und entſagungsreichen. Wieder
aufbanes geweſen ſind, Dank wiſſen. Jch gebe der zuverfichtlichenoffnung Ausdruck, daß Jhre Arbeitsfreudigkett und politiſchen

en auch weiterhin ein reiches Feld der Betätigung finden
m 2

die innere und äußere Politik des

ch den übrigen, anläßlich der der Reichsregierung Zurüchgetretenen Reichsminiſtern hat der Rei chspräſi ent in
perſönlichen Schreiben ſeinen Dank für die dem ſetge geletſtetan

Dienſte ausgeſprochen.

J Dr. Die Sch e die bisher

n verſchlechtert und damit die d g

we77 m

uſammenſetzung feſtzuſtellen. S

u
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Gegen (en bayeriſchen Faſzismus.
kr terpellation im Bayeriſchen Landi r ſchon „Polizei“. T Das Republik

ſchu nur gegen die ſozialiſtiſche Arbeiterſchaft. Die
ſtark genng zur Notwehr.

(Eig. Drahtbericht.)

e ceeaeeenarückhaltung der unerſetzlichen Erinne
Ausſtell ict und bis ſetzt noch nicht wieder zurückerſtatteteng et z G reſen Frau Ege verlangt, der

Goethehauſes einen genügeur Er bisher für die S ha
SS

l

e e u er e hrungsſtücke, die auf die Lyoner ven einer Volksabſtimmung in Wefſtthragien jede andere

an
Note der

Aenderung des Vertrags von Neuillh

ätige Vorſichtsmaßnahme.

a u w. was KultusMünchen, 31. November. ont, die üDer Landisg beſprach am Diens e er e e n amellation unſerer r en tion z vhald die Rottwendigke Sgeviefialiſten. Genoſſe Kli er g) begründete 4 ie Goethe Serwaltung e.h es Ware auf die Vowange din die ſo am S. eober gelegentlich eines Veſuches der Nationgl-Sssialiſten in wegen igung an der Veihilfe mendo abgeſpielt haben. Arbeiter wurden er e
u antiſemitiſchen Kundgebungen aufgeputſcht, und die Polizei er Der Antrag wird an den verwieſen, und das
lärte, ſie aus iſchen Schwierigkeiten nicht eingreifen. Haus vertagt ſich auf ag 12 Uhr.
zlutig geſchlagene Arbeiter wurden auf das Quartier 8leiten geſchl wo die Freunde des Herrn Hitler auf

e 53 ob es denn mr Polizei gebe, erklärten, die National
Ibſt Polizei.ne Schweyer, die Behanp

der Interpellation für übertrieben, gibt zu, daß dieung c c kektkewe Bewegung bisher zu wenig beachtet worden

ſei. Mit einer Reihe von ihren Programmforderungen könne
jeder deutſche Mann einverſtanden ſein. Sie ſeien ein Teil des
Ringens der deutſchen Seele gegen den Verſailler Vertrag. Ob
Zuſammenhänge mit den italieniſchen Faſziſten vork ſind,
könne nicht feſtgeſtellt werden. Jedenfalls erachte die bayeriſcheRegierung die Anwendung der NepublikSchutzgeſetze gegen die
National-Sozialiſten für nicht gegeben, trotzdem ihrefationen in Norddeutſchland aufgelöſt ſind. Wenn bedauerlicher
weiſe Ausſchreitungen vorgekommen ſind, ſo ſind ſie auf provo-
katoriſches Auftreten der ſogialdemokratiſchen Arbeiter zurück
zuführen. Der Miniſter kündigte eine Verordnung an, durch die
die Bewaffnung zwecks Selbſthilfe verboten und unter Strafe ge-

Dieſes Vorgehen richtet ſich natürlich gegen
agen der Staatsorgane

ſchtwwerbewaffneten

tellt werden ſoll.e Sozialiſten, die durch das Verſager
zwungen waren, ihren Selbſtſchutz gegen die

iſtigen Urheber dieſer Verordnung
chen Rede des klerikalen Abg.

Genoſſe Auer nach, der einen Geheimbericht des Vorſitzen
den Vereinigung vaterländiſcher Verbände, Prof. Dr. Bauer,

fraktion,
trotz i
iſt,

Fülle enfug der Nationaz Sozialiſten ſodann vortrug, er
fe und trieb ſchließlich den Abg. Schäffer

e

Neue Unruhen in Braunſchweig.
BSraunſchweig, 22. November. WTVB. meldet, daß es am

Dienstag zu erheblichen Ruheſtörungen und Plünderungen ge-
kommen ſei. Jn einem großen Wollwarengeſchäft wurden mehrere
Schaufenſterſcheiben eingeſchlagen und die Auslagen zum Teil
geraubt. Auch gegen Fleiſcher und Bäckerläden und ſonſtige
Lebensmittelgeſchäfte ging die Menge vor und ſchlug zum Teil
die Fenſterſcheiben ein. Das Eingreifen der Polizei verhinderte
in mehreren Fällen die beabſichtigte Plünderung.

Mittwoch kam es wieder zu Unruhen. In den ſpäten Nach-
jaſtunden zogen größere Trupps durch die Stadt, ohne daß es

zu Ausſchreitungen gekommen wäre. Um die 6. Abend-
kam es auf dem Steinweg zur Plünderung der Schau

fenſterauslagen eines Geſchäfts. Bedrohlich wurde auch die Lage
auf dem Hagenmarkt. Ein Beamter der Schutzabteilung und

Ziviliſten erlitten Verletzungen.

Preußiſcher Landtag.
Kultur- und Schiffahrtsfragen.

Der Preußiſche Landtag trat am Dienstag wieder zuſammen.
Die Sitzung war nur von kurzer Dauer. Nur zwei Punkte der
Tagesor wurden erledigt. Zunächſt ſtand ein Urantrag der
Deutſchen Volkspartei über die beſondere Belaſtung der Stettiner
Schiffahrt mit Schiffahrtsabgaben zur Beratung. Alle Abgeord-
neten waren darin einig, daß für Stettin etwas getan werden muß;
denn Polen warte nur auf den Augenblick, um den Verkehr Stettins
über ig an ſich zu reißen. Auch unſer Genoſſe Herbert
(Stettin) bittet um die r Annahme des Antrags. Dieſer
geht an den Ausſchuß für Handel und Verkehr.

s folgt nun die Beratung eines volksparteilichen Antrags über
die Erhaltung und Unterſtützung des Goethehauſes in Frankfurt
am Main. Die Begründung des Antrags betont, daß das Goethe-

Für den Anſchluß an Deutſchland
Eine machtvolle Kundgebung für das Selbſtbeſtimmungsrecht.

e Beleithe verireleete reen t er Viele

ri Pauls tete ure eine eindrucksvolle Kundgebung den Anſchluß
Oeſterreichs an die deutſche Republik und die Forderung des Selbſt
beſtimmungsrechts der ker. Der Leiter der Verſammlung,
Reichstagspr äſident Loebe, hob hervor, daß die Sieger
mächte vorgeben, für das Tee 75 77 T.
utreten. Auf dieſe Selbſtbeſtimmungsrecht das dietente aber mit Füßen trete, beriefen wir uns und dieſes
Recht würden wir uns auch nicht nehmen laſſen. Solange aber
politiſch die Einheit nicht verwirklicht werden könnte, ſollen wir
uns die Pflege kultureller und wirtſchaftlicher zu
Oeſterreich angelegen ſein laſſen. Schriftſteller Stefan Groß
mann (Berlin) erinnerte an das Wort Arndts in der Paulskirche,
Oeſterreich habe den Beruf, eine Pulsader am Herzen Deutſchlands
zu ſein, und an das Wort eines öſterreichiſchen Mitgliedes der
Nationalverſammlung: „Wir ſind hier zu Hauſe.“ Es gebe in
Oeſterreich keine Mehrheit für den Anſchluß, ſondern das gange
Volk ſei dieſen Anſchluß. Für die Deutſche Volkspartei ſprach
Geſandter z. D. von Kemnitz, für das Zentrum Abg. Schwarz
(Frankfurt), für die Univerſität Profeſſor Friedwagener. Reichs
tagspräſident Loebe hob in ſeinem Schlußwort hervor, daß wir
das Ziel der Vereinigung mit Oeſterreich auf friedlichem Wege
erreichen wollen. Den Beſtrebungen auf Angliederung einzelner
Teile werde man entgegentreten. Das ganze deutſche Volk wolle man
einigen und es nicht länger auseinandergeriſſen ſein laſſen. Das
Hoch des Präſidenten auf das Vaterland fand begeiſterten Widerhall
bei der mehrtauſendköpfigen Menge.

Die engliſche Arbeſterpartei.
Das endgültige Ergebnis: 142 Parlamentsſitze. Macdonald

mit knapper Mehrheit zum Führer gewählt.
London, 21,. November. (WTB.) Nunmehr liegen alle

Wahlergebniſſe vor. Das neue Unterhaus ſetzt ſich zuſammen aus
346 Konſervativen, 142 Arbeiterparteilern, 58 Asquith-Liberalen,
57 Lloyd-George- Liberalen und 12 Unabhängigen.

Die Wahl Macdonalds zum Führer der Arbeiter-
partei erfolgte mit 61 gegen 56 Stimmen, nachdem zuvor in
einer lebhaften und langen Debatte auch mehrere andere Kandi-
daten empfohlen worden waren. Der bisherige Arbeiterführer
Clynes wurde zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, Arthur Hen
derſon zum Haupteinpeitſcher gewählt.
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Das großes Jntereſſe beanſpruchende Ergebnis der engliſchen
Wahlen iſt demnach für die Arbeiterxpartei noch weit günſtiger, als
es nach dem erſten vorläufigen Endergebnis, das ihr 188, den
Konſervativen hingegen 358 Mandate zurechnete, ſchon war.
Wenngleich die Konſervativen immer noch über eine kompakte
Mehrheit verfügen und im Unterhaus aus eigener Kraft zu re
gieren vermögen, ſo werden ſie doch der Reparationspolitik der
zweitgrößten Partei, zu der die engliſche Arbeiterpartei zum erſten
Male geworden iſt, Rechnung tragen müſſen. Die Arbeiterpartei
wird aber nicht nur durch das Gewicht ihrer Mandatsziffern ihren
Einfluß ausüben können, vielmehr zieht eine große Anzahl führen
der Köpfe in das Parlament ein, die bei den berüchtigten Khaki-
wahlen meiſt deshalb unterlagen, weil das engliſche Wahlrecht
keine Stichwahlen kennt.

Die Türkei auf der Friedenskonferenz.
Verlangen nach einer Volksabſtimmung in Thrazien.

Lauſanne, 23. November. Der Ausſchuß der Friedenskon-
ferenz für die territorialen und militäriſchen Fragen begann ſeine
geſtrige erſte Sitzung mit der Prüfung der europäiſchen Grenze
der Türkei. Jsmed Paſcha forderte die Grenze von 1918 und
verlangte eine Volksabſtimmung in Weſtthrazien. Venizelos
legte darauf dar, warum die griechiſche Abordnung nur noch die
Grenze von 1915 annehmen könne. Sie ſei der Anſicht, daß die
weſtthraziſche Frage auf der Konferenz nicht geſtellt werden dürfe.

W

haus nicht genügend gegen Diebſtahl und Brand geſichert ſei; es Nintſchitſch (ſerbiſch-kroatiſch-ſlov. Königreich) wünſchte, daß

Ei er is ipraſiden i er hat bis auf weiteres aue d
gebungen onſtrationen unter freiem für dende e t ver b c Du dieſer ein n ichen uchena t ben ſhadten große P hren n ſig

durch Volksentſcheid Bei dern ich 75 t der mmenden dafüe daß e h biete er Danew, R
h und Kosturkow in den Anklagezuſtand verſetz

Wirtſchaftsponitik.

Der amerikaniſche Wirtſchafts und
Warenmarkt.

Großer Arbeitermangel infolge bedeutender Proſperität.
Die Schädlichkeit des Einwanderungsgeſetzes. Arbeiter
mangel und Preiſe. Der neue Zolltarif. Amerika und

die Weltwirtſchaft,
Aus Neuhork wird gemeldet:
Bei einer Erörterung der gegenwärtigen wirtſchaftlichen Lage

in Amerika muß vor allem des Mangels an Arbeitern
werden, denn dieſer iſt eins der ſchwerwiegendſten Momente

i dem beginnenden Aufſchwung, der Konjunktur. Die Bevölke-
rung iſt davon feſt i igt, daß eine Aera großer Proſperität
bevorſteht, und die Folge iſt natürlich ein faſt zügelloſer Unter-
nehmungsdrang, der eine gewaltige Wirkung auf den Arbeits-
markt ausübt. Als ein Zeichen der Zeit Wert Meldung aus
Philadelphia angeſehen werden, laut welcher dort in den en
neun Monaten 58 neue Textilfabriken errichtet wurden, während
61 andere ihre Anlagen erweiterten. über wurden beim Eintritt
des Winters eine große Menge von arbeitern aber die

hat r Zeit a e gemacht, daß Wi nee u s gearbeitet wer ann.der neuen Einwanderungsgeſeße Wie de Wien
eines ſolchen Arbeitermangels, wie er jetzt beſteht, ziemlicheinfach geweſen. Die Kunde davon würde ſich bald in der alten

Welt verbreitet haben, und der Einwandererſtrom wäre an-
Jetzt aber, unter dem 8-Prozent-Geſetz, hat ſich das

erhältnis völlig verſchoben, wie folgende Tabelle dartut:
J ahr Angekommen Abgefahren Ueberſchuß der

von Europa nach Europa Angekommenen
1911 1 030 300 518 215 512 0851914 1 4083 081 633 805 760 2761915 434 244 384 174 50 0701916 366 748 240 807 195 0411917 362 877 140 870 222 0071918 211 653 198 268 18 3851919 237 021 216 251 20 7701920 621 878 428 062 198 8161921 978 163 426 051 5852 1121922 (bis jetzt) 424 000 888 000 86 000

Gerade als ſich die Eintwanderung nach dem Kriege wieder z
heben begann, wurde das neue Geſetz erlaſſen, das nun von den
Eigentümern großer Jnduſtrieanlagen ſcharf bekämpft wird, das
aber zweifellos beſtehen bleibt. Die Folge dieſes Arbeitermangels
iſt eine allgemeine Erhöhung der Bezüge der Arbeiter. Jm letzten
Vierteljahr, ſagt der „National Conference Board“, iſt die Tendenz,
Lohnbeſſerungen freiwillig anzuerkennen, im ganzen de
und in den meiſten Jnduſtrien unverkennbar geweſen. Darüber
veröffentlicht die erwähnte Körperſchaft folgende Statiſtik:

1922 Lohnherabſetzungen Lohnerhöhunger
15. April bis 16. Mai b64 915. Mai bis 15. Juni. 25 2615. Juni bis 15. Juli 25 21gn bis 15. Auguſt 7 s15. Auguſt bis 15. September 4 11015. Sepemb. bis 30. Septemb. 4 65

Angeſichts des Mangels an Arbeitern iſt nicht zu erwarten, daß
die durch den Krieg ſo ſehr aufgeblaſenen Preiſe für alle
Lebensnotwendigkeiten bald niedriger werden. Tatſäch-
lich meint der Obmann des Wirtſchaftlichen Jnſtituts der Uni-
verſität Harvard, Prof. v Bullock, er erwarte in den näch-
ſten zehn Jahren nicht, die Vorkriegspreiſe wiederzuſehen, weder
in Amerika noch anderwärts. Dieſe Preisinflation ſchreibt
er aber nicht der Erhöhung der Goldproduktion, ſondern
der Finanzpolitik der Regierungen zu.

Die Verwirrung, welche der neue Zolltarif im Einfuhr
handel geſchaffen hatte, beginnt ſich zu legen. Mit den höheren
Preiſen, die infolge des Arbeitermangels eintreten müſſen, dürfte
der Jmport ſich auf die neuen Zölle einſtellen können, wenn auch,
wie zugegeben werden muß, in einigen Branchen das Ausland mit
viel knapperen Gewinnen zufrieden ſein muß. Eine Aenderung

hildas Geheimnis.
94 Roman von Maria Linden.

„Die Augen machen mir ſolche Schwierigkeiten“, klagte die
Malerin. „Jch treffe den rätſelhaften Ausdruck nicht, den ihre
Augen habenl! Und dann die Farbe!
aber ſie haben einen goldenen Schimmer.“

„Jch ſehe ſchon“, ſpottete der Geheimrat, „meine ſo überaus
tüchtige Tochter nimmt das Bild demnächſt von der Staffelei und
läßt es in einer Ecke des Ateliers verſtauben.“

tuſt du mir unrecht“, verſicherte Sabine, ohne jedeSpur von Empfindlichkeit. „Jch male das Bild nämlich für die

„Ja, das hoffe ich,“
mich berühmt machen

„Gewäſch“, knurrte der alte Herr.
„Bei keinem von den Bildern, die Sabine bisher gemalt hat,

hat ſich ihre Begabung ſo deutlich gezeigt, wie bei dieſem“, erklärte
der junge Arzt. „Das Porträt wird ſprechend ähnlich.“

Hilda beteiligte ſich gar nicht an der Unterhaltung. Mit qual-
voller Deutlichkeit war es ihr klar geworden, daß die Tage ihres
Glücks gezählt waren. Es dauerte Wochen, bis ſie ihr ſeeliſches
Gleichgewicht wieder erlangt hatte.

Wenn ſie nur hätte in Erfahrung bringen können, ob Löwenherz
ſein tnis wiedererlangt hattel Aber ſie wagte es nicht,
Willi brieflich zu fragen und dieſer Jüngling ſchrieb immer
Anſichtskarten, auf denen er die Hoffnung ausſprach, daß Reinhold
und Hilda ſich der beſten Geſundheit erfreuten und daß er ihnen
die herzlichſten Grüße ſende.
Reinhold hielt ſeine junge Gattin für körperlich leidend. Er

war ungehalten darüber, daß Hilda ſeiner Couſine immer noch
Modell ſtehen te und behauptete, das ſei eine zu große An-

engung. Als aber das Bild endlich fertig war, ſtaunten alle.Kienant hatte der kleinen, mageren Sabine ein ſolches Kunſt-
werk zugetraut. Das Bild lebte förmlich. Sogar der Geheimrat
ſprach anerkennende Worte zu ſeiner Tochter.

Wenn die Mervilliers und die Jardinier ſich noch auf freiem

Jhre Augen ſind dunkel,

Fuß befunden hätten, würde der Gedanke, daß ihr Bild auf die
Pariſer Ausſtellung geſchickt werden ſollte, die junge Frau höchſt
peinlich berührt haben da die beiden Verbrecherinnen aber im
ne ſchmachteten, ließ es ſie ſehr kühl, daß ihr Bild nach Paris

m

Reinhold umgab ſeine geliebte Gattin mit der zarteſten Sorafalt.
Er hegte und pflegte ſie mit der größten Liebe. Um ihr eine
Freude zu bereiten, hatte er ihren Vater zu einem längeren Beſuch
eingeladen, aber Waldert lehnte die Einladung dankend ab.

„Siehſte, Muttel“, ſagte er zu ſeiner Frau, „für Hilda is es
da ja ganz gut und ſchön, aber ich geniere mich. Jch buddele lieber
in meinem Schrebergarten, ehe ich die feinen Leute klug reden
höre. Lieber ſollen die Kinder mal zu uns kommen.“

Hilda war ſehr betrübt, als ſie den abſchlägigen Beſcheid erhielt
„Sei nicht traurig, Schatz“, bat Reinhold ſeine junge Gattin.

„Jm Hochſommer miete ich ein Häuschen in den Karpathen. Wir
fahren nach Breslau und bitten den Vater ſo lange, bis er uns
dorthin begleitet.“

Dankbar küßte Hilda ihren Gatten. Er zog ſie an ſein Herz
und ſagte innig:

„Meine Hildal Mein Keinod!
Glück!“

Als Hilda zufällig aufſchaute, ſah ſie einen Mann in ſchlechter
Kleidung im Garten ſtehen, der ſie aus großen dunklen Augen un
verwandt anſtarrte. Sie erkannte ihn auf den erſten Blick. Es
war Löwenherz.

Die junge Frau unterdrückte einen Schreckensruf, dann nahm ſie
eine Stickerei zur Hand und begann emſing zu arbeiten.

Löwenherz kam langſam in das Haus und ſagte zu dem Haus
mädchen:

„Bitte zu ſprechen den Herrn Doktor!“
Marhyanne muſterte den Fremden mit ſchlecht verhehltem Wider

willen und entgegnete:
„Die Sprechſtunde beginnt erſt um zwei Uhr und jetzt iſt es

gerade zwölf.“
Hilda zählte halblaut die Stiche an ihrer Stickerei, dabei ſtrengte
ſie ſich krampfhaft an, um zu verſtehen, was Löwenherz ſagte,
ber die Tür war geſchloſſen und nur ein undeutliches Murmeln
drang an ihr Ohr.

„Kann ick hier warten fragte Löwenherz.Das Stubenmädchen witterte einen Gratis Watienten und ſagte

unfreundlich:

Dir verdanke ich mein ganzes

„Warten Sie auf der Straße, da is viel Platz.“Der Artiſt zog mit ſpöttiſcher Höflichkeit den Tut und ſagte:
„Meinen ergebenſten Dank!“
Er ging rückwärts zu der Tür und verbeugte ſich im Rahmen der

ſelben tief.
„Geh du nur“, murmelte Maryanne, „du v einer von der

äuſz uns Schmutz, Krätze, Flöhe und e ins Haus
ringen
Hilda ſah Löwenherz durch den Garten ſchreiten, ſie klingelte

und fragte Maryanne:
„Hat der Mann um eine Gabe gebeten?“
„Er wollte den Herrn Doktor ſprechen“, antwortete das Mädchen

„Jch ſagte ihm, daß die Sprechſtunde erſt um zwei Uhr anfängt.
„Sie fällt heute aus, weil eine ſchwere Operation ſtattfindet“,
ſagte egöriehi „Es tut mir leid, daß der Mann ſich nun vergebens
en Weg macht.“
Die junge Frau ſtickte emſig weiter, idie d ges eher wer ſie nahm Bane Selke
Sie ſtand vor der Entſcheidung. Das Verhängnis ließ ſich nicht

aufhalten. Sie hatte nur eine in h algenfrift von wenigen Stunden
Für dich iſt ein Luftwechſel unbedingt nöti ilda“, erklärteSchönfeld. „Wenn ich jetzt nicht gerade e Fälle hätte,
würden wir ſchon jetzt reiſen. Möchteſt du deine Eltern auf eine
Woche beſuchen? Länger kann ich dich nicht entbehren, die Woche
wird ohne dich zum Jahre werden. Wenn du über die Zeit aus
bleibſt, findeſt du mich bei deiner Rückkehr tot, dann bin ich vor
Gram geſtorben, wie das Ungeheuer im Märchen.“
Gd. nei bei dir, Reinhold“, antwortete die junge Frau. Jn
ein ſetzte ſie hinzu: „Du wirſt mir ja bald genug die Tür

„Liebling, du darfſt Sabine nicht wi ddu darfſt auch nicht mehr überſetzen. Syr n e

w zu aber ich dulde es nicht mehr,
u dich ſo anſtrengſt“, äe wen n gſte, erklärte Schönfeld. Schweigend küßte

ald genug würde er es bitt 3e e t es. in b an ſam„Du bi in meiner Abweſenheit zu viel in“fort. „Lade eine Freundin ein, badat n r e
„Du biſt mir die liebſte Geſellſchaft“, verſetzte Hilda mit einem

Lächeln, (Fortſetzung ſolgt.)unſäglich traurigem
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en s das Gleichgewicht in der Welwirtſhat et
werden könne. Dieſe Auffaſſung wird von den ſetgt 47 rn t

chen Beobachtern geteilt, die alle darauf drängen, da An an einer Wirtſchaftskonferenz, zu der an abiliſerten 9 t
onen eingeladen werden ſollen, beteiligen ſoll. Erſt in der eben

vergangenen Woche haben hier die große Konferenz der Exporteure
und das ricar ron u. Steel Jnſtitute“ dahinzielende Be
ſchlüſſe gefaßt Amerika nen großen Teil ſeines Soldſtandes leicht entbehren könnte, wird a llenthalben zugegebenund wird auch bei manchen Gelczerheiten durch Ereigniſſe eleſen

Zum Beiſpiel letzter Tage, als das Schatzamt die Zeichnungen auf
die neue 4prozentige Anleihe veröffentlicht. Für die bis 16947
bis 1952 laufenden Bonds mit einem Geſamtbetrag von 611,88
Millionen Dollars liefen Zeichnungen von 1399, Millionen
Dollars W r wie beſonders betont werden mag, den Haupt
teil re rn rniſenzei n von Neuyork, ſondern dasallgemeine Hub im in verſchiedenen Staaten beſtritten.Daraus m gefolgert erden, daß eine große europäiſche An
e ſtehe ſie nun mit der Reparation oder mit anderen Zwecken

Verbindung, leicht untergebracht werden könnte, ſofern man hierdie Ueberzeugung gewinnt, daß in der alten Welt endli ch Ruhe

einkehrt, d. h. die Gutmachungszahlungen ſo eingerichtet werden,
daß Deutſchland ſie leiſten kann, und die Nationen, die noch große
Heere unterhalten, ein Abrüſtungsprogramm durchführen,

Stickſtoff für Getreide.
Jm Berein Berliner Kaufleute und Jnduſtrieller, der am letztene m rei mehrjähriger Unterbrechung wieder eine Verſamm-

ielt, ſprach in der Diskuſſion der preußiſche Handels-gen Sie n n daß die preußiſche Regierung r
zur ebung der land wirtſchaftlichenar uktion vorbereitet. Wie uns mitgeteilt wird, beſteht

einer dieſer Vorſchläge in einem Antrag Preußens an den Reichs-
rat, die Erhöhung des zweiten und dritten Drittels des Umlage-

den J ſtatt in Bargeld in Form von Stickſtoff
en.

Für s58 Milliarden engliſche Rohle.
Unſinnigkeit der Reparationsforderungen.
ungeheuren Kohlenlieferungen an die Entente iſtInfolge der

die Zuweiſung inländiſcher Kohle an die Reichsbahn völlig un
genügend und reicht keineswegs, um den Betrieb mit Sicherheit

n. zu können. Aus die Grunde ſah ſich bekannt
die Reichsbahnverwaltung im Sommer gezwungen, engliſcheges le in größerem W beziehen. Dadurch ſoll der Reichs

2 Wuilis das laufend Knie ein Mehraufwand ponS Wuhlanen Mark gegenüber dem Bis inländiſcher Kohle ent

Gewerkſchaltsbewegune.

Aufſchwung trotz wüſter KRommunjſtenhetze.
Die freien Gewerkſchaften im Jahre 1921.

Das am 1. Oktober 1931 erfolgte Ausſcheiden des roerbandes der Angeſtellten führt trotz wiederholter Beri igungen
noch manchen zu falſchen Schlüſſen über die Mitgliede
im Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund. Man rechnet dieſem z

erluſt von 280 100 Mitgliedern heraus. Das iſt un
d Gegenteil haben die dem ADGvB. angeſchloſſenen

Ende des Jahres 1921 gegen 1920 eine Zunghme
verzeichnen. man die Mitgliederzahl

einen

r mran Mitgliedern zudes den talderigite- s der e r mit 363 521 am B1. Desember

1920 aus der von 8032 057 aus, ſo ergibt J.ſich für die übri e eine Mitgliederzahl von 7 668 586.
Da dieſe Verbände am Schluſſe des Jahres 1921 einen Mitgliebder-beſtand T 77651 do hatten, ſo ergibt ſich eine Zunahme von
83 421 Mitgliedern. Vergleicht man die Jahresdurchſchnittszahlen,
ſo ergibt ohne den Zentralverband der Angeſtellten für die
übrigen Verbände für 1920 im Jahresdurchſchnitt eine Mitglieder

vorx, das die gewerkſchaftliche

928 l it lie
die ahien iſt zu entnehmen, daß der Stillſtand bereits

n G res e wieder e hat h eineAcht unbeachtliche Zunahme an iedern eingetreten iſt.

Verſtändigung über aie Beamtenbezüge.
Erhöhung der Zulagen von 49 auf 120 Prozent.

Die Verhandlungen der Fegierung mit den Spvitzenverbänden
der Beamten, die am Dienst ei
fanden, führten zu

et e e ier per ſtatt
einer erſtändigung auf folgender

Sozialiſtiſche Jewerkſchaftier!
Heute, Donnerstag, den 23. November, abends 38 Uhr

im „Goldenen Hirſch“, Leipziger Straße:

Große Gewerkſchaftsverſammlung.
Thema:

Die Teuerung und die Taktik der Gewerklchaften.
Referent: Kollege Hefſe. Freie Ausſprache.

Jn Anbetracht der kommenden ſchweren wirtſchaftlichen Kämpfe
bitten wir um zahlreichen Beſuch.

Der n der ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften.
J. A. ſe, Rößler, Schaumburg.

Grundlage: der prozentuale r
gehalt, Ortszuſchlag, den Kinderzuſchlä 16. Novembervon 49 Prozent au 120 Prozent er h v Der Frauenzuſchlag
von 1000 Mk. wird verdoppelt und beträgt alſo künftig 2000 Mk.
et ehende Anträge auf Erhöhung des Kopfzuſchlags wurden

elehnt. agegen ſoll die Se der Ablöſungszuſchläge fürbe onders teure Otte einer Nachprüfung unterzogen werden. Die
Auszahlung der Mehrbeträge ſoll beſchleunigt durchgeführt werden.

Bauarbeiterinternationale und Wiederaufbau.
Jnternationaler Bauarbeiterkongreß in Paris.

Auf dem internationalen Bauarbeiterkongreß führte der deutſche
Delegierte Paeplow, Vorſitzender der Bauarbeiter-Jnternatio
nale, am Dienstag den Vorſitz. Der franzöſiſche Gewerkſchafts
ſekretär Dumoulin hat erklärt, daß auf dem Kongreß die durch den

uſtrom von Arbeitern nach zerſtörten Gebieten Frankreichs ge-
rin 4775 erörtert werden ſoll, und daß die fremden Arbeiter
gamn Anſchluß an die Gewerkſchaftsverbände veranlaßt werden
ollen. Die Aawfep tig die Jntereſſen aller in den zer

ſtörten, Gebieten beſſ ten Arbeiter wahrzunehmen und den
Arbeitsmarkt durch die Gewerkſchaften organiſieren. und kon
trollieren zu laſſen. Sie hat ſich grundſätzlich einer Entſchließung

chlag zum Grund-rd h

Organiſation aller ausländiſchen Ar-
beitskräfte, deren Frankrei in die Wege leiten ſoll. Dabei
ſollen alle Vorkehrungen getroffen werden, um den Arbeitern das
Berg an Garantien und Sicherheit hinſichtlich der Löhne, der

erhütung von Arbeitsunfällen, der Hhgiene uſw. zu gewährle

Folgen Kommuniſtiſcher Verhetung.
Tote und Verwundete auf einem Gewerkſchaftskongreß.

Die franzöſiſche A r „Havas“ meldet aus Madrid. Am
Dienstag wurde im Volkshauſe ein Kongreß der Arbeiterunion er
Afnet. dem Jouhaurx und ein holländiſcher Abgeordneter als

ertreter der Amſterdamer Gewerkſchafts-Jntenationale bei-
wohnten. Als letzterer das Wort ergreifen wollte, verhinderten
dies die ſpaniſchen Gewerkſchaftler. Es kam zu einem Hand-
m W mehrere Schüſſe gewechſelt wurden, durchie ei erſon getötet und mehrere verwundet wurden.Fchaucruſewerten Opfer kommuniſtiſch unioniſtiſcher Ver

hekum ſind ſämtlich Spanier.

Buchdruckerſtreik in der Schweigz. Der Druckerſtreik, der am
Sonnabend in Lauſanne ſeinen Anfang genommen i hatſich auf Bern, Baſel und Zürich ausgebreitet.
zialiſtiſchen Zeitungen dieſer Städte erſcheinen. Die

Halliſches Kunltleben.
„Strom.“

Aufführung im „Thalia Theater.

M a albes „Strom“, ſeit ein ahren nicht mehrauf ver Küige Bühne e ezeigt, ging im treter am
Bußtag über die Bretter. Die etwas ſchwerfiüſſige Koſt, an deren
gehäuften Bitterniſſen man auch als Halbeverehrer doch immerhin
mit einiger Beſchwerde kaut, war von Dr. Edgar Groß mit aller
primitivſtem Naturalismus dargeboten, der ſeine Stärke und Lieb
haberei iſt. Sämtliche aktere dieſes Dramas wurzeln in den
ſtarren Anſchauungen dieſer W nordländiſchen Menſchen
und ſind nur daraus lich. Aus der nüchternen poeſieloſen
Ordnung des Heims des Deichhauptmanns Peter Doorn (nicht ein
Vild, nicht eine Blume als Schmuck an der Wand) wächſt das W
dieſer zum Teil hartſtirnigen, r m Teil hei blütigen Menſchen, diſonderbar geg W nei g. an und nicht miteinander hen
ſnfanig hervor. blire der den Deichhauptmann
e gab in rn em Drama doch nur wen t r
beladenes Deutſch mit allzu viel Wetorie und rollendem Klang
von ſich. Wenn dennoch eine ftarke Wirkung auch vom Dar-
r au ſo lag das in erſter Linie an der im Durchſchnitt n einzelnen Momenten eindringlichen LeiſtungPaula Lüeitets (Renate). Dre T Renate mit der ſtändigen
r im Herzen war e n er, i an ſie gewöhn

Perſönli eidenſcha r im Schmerz,b e e e en Juegentsöber, brutaler in großen Abr r iebu r e einer faſt W eihveliwen Rückſichts
ichen gegen ihre Be

Eigenſtil und reckte
w. Wer die geiſra hatte en

e r. xEine aus prägte viduaga and a eterP n v ine hre B i e tz e grä Se pravt.
rper ie Bewegungenvoll geſchnittenes G eſicht au her r DSanſſeiler

gut, aber wie geſagt, leider prachAber als Ganzes blieb die Leiſtung beat e r r re re erinnern Ei Ein kleines äblnettſig
et et rer als Frau h e eFern re mit eigenen Strichen gemalt. Herrwann Luſt, ehe wieder mehre n. ſchen und ſein beſonderes perſönliches

Weſe m Die c verliebten Schwarmgeiſter
liegen ihm. Fritz Henſel Heinrich Doorn) und Robert Förſt er (Reinhold ift kwe waren eindrucksvoll. G.

7

Stadttheater. Heute und Montag 728 Uhr wird gert Haupt
manns „Die verſunkene Glocke“ gegeben, morgen, Freitag 77 Uhr,„Neungzehnhundertneunzehn“ Luſtſpiel von Jmpekoven und
Mathern, Sonnabend 72 Uhr geht Verdis Oper „Ein Maskenball
neueinſtudiert unter Leitung von Hans Siegle und muſikaliſcher
Leitung von Felix Wolfes in Szene. Sonntag 752 Uhr „Der
fliegende Holländer“.

Jm Thalia-Theater findet Sonntag (Totenſonnt ag) 75 Uhr einec von Max Halbes Drama „Der Strom ſtatt. Karten
im Vorv an der Kaſſe des StadttheatersEinen Venen Abend zum Beſten der Altershilfe veranſtaltet

der Lokalverband der Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnenangehörigen
am Dienstag, dem 28. November, im Thalia- Theater unter it
wirkung von Solomitgliedern des Stadttheaters. Anfang 8 UhrHeydrichKonſervatorium. Jrrtümlichen Annahmen zu begegnen,

wird mitgeteilt, daß die beiden Opernabende, in welchen als Haupt
werk die komiſche Oper „Beſtien und Baſtienne“ von Mozart in der
Bearbeitung von Bruno Hehdrich in Koſtümen dargeſtellt wird,
Donnerstag den 28. und Freitag, den 24. November, im
Theaterſaal des Konſervatoriums ſtattfinden.

Die Kunſt, nicht zu altern.
Von Ellen Kehy.

m et einmal verfucht, unſer Gewiſſen hinſichtlich unſerer
und unſerer Pflicht, jung zu bleiben, durch folgendes Para-

doxon aufzurufen: Altern iſt nur eine ſchlechte Gewoknheit.
Welches Mittel gibt es, um nicht zu altern? Nur ein eingiges:

zu lieben. Menſchheit, Natur, Wahrheit und Kunſt mit Be-
iſterung zu lieben; mit Leiden aft die Auserwählten unſeresr ens, und uns ſelbſt mit einer beſcheidenen Zärtlichkeit.

diefe verſchiedenen Arten zu lieben laſſen uns täglich nach
etwas ſtreben; ſie geben uns alle beſtändig Schmerzen und

reuden. Aber das Streben, der Schmerz und die Freude: das
ind die drei Jungbrunnen, in die man Leib und Seele tauchen
muß, um nicht zu altern,

des franzöſiſchen Bauarbeiterverbandes angeſchloſſen der ſich hier-
ei auf belgiſchen Verband ſtützte. Dieſe Entſchließung ſieht

Bildung eines nter nationalen Arbeitsbureaus

e

Cohnregung im e
vexband z ſollte anert we a arbeiterverband auf 14e von v t einpereicht. e

in Magdeburg kam es zu w rer Ein
die rer a en, ihr Zugeſtändnis auf 50 Mk.

da
ndigung e das a

5 e ver
k. und in deroche vom 24. bis 30. November 210 R. Etundenlehn. Die

Unternehmer hatten ſich eine Be eit bis zum 2l. r,
mittags 12 Uhr, erbeten, um zu dem Spruch Stellung
Während die ünternehmer in anderen Orten den
nahmen, lehnten die Halliſchen denſelben ab. Sie be it
wieder, daß ſie glauben, eine Extratour tanzen zu tömn u

2

J S
dem der Landesvertr auch für ül rſcheidung iſt mit Annahme a e

e egen
gültig geworden und en ar n Rn derſelben
gelegten Lohn erhalten. Alle Fälle, die dem nicht n
müſſen ſojort der Organiſation n et werden.

Aus aller Welt.
Spitzbübiſche Hhofſchranzen.
Der Hofmarſchall als Einbrecher.

e c td wurde, Se im S von etwa 8
Werte von etwa 15 Millionen auf mir Weiſeworden iſt. Nach Meldung des „B. T. aus Sondershaujetzt in dieſer Angelegenheit ein chemaliger Hofmar San

ofſelretär und ein nete verhaftet worden.
fſekretär und der Angeſt ſollen bereits Geſtändnise haben. Nur ſeine Exzellenz ſchwindelt noch ſolange, bis

es irgend geht.
Ein Milſionendieb gefaßt.

m
De

Das am 16. r abälautew

Ein Angeſtellter des Berliner Bankhauſes namens
Werner, entwendete vor zinigee Zeit Valuten n twerte
von zwölf Millionen Mark. Der Kriminalpoligei gelang es fetzt,
Werner mit ſeinem Bruder, der ihn auf der F et ba
in einem vornehmen Hotel in Bad Wil zu verhaften.ihrem Befitze befanden ſich noch mehrere Millionen in S
Geld. Eine noch größere Summe will Werner in der Nähe von
Berlin vergraben haben.

Aus der Jugenaäbeweaung.
An aſſe Ortsvereine der A. und 9P. im Bexirk

r

Wi durch Bekanntmach Vor mwurde K. 26. benber t Wate 5Halle, vormittag 9 Uhr die endete de a
Dieſer a wird nachſtehender Satzungsentwurf v
Es muß deshalb im allen Orkthvereinen ſo Stellnommen wer e zur Konferenz 3 e

r n
den 25. November 1022 a ends 7 Uhr, im
Bezixksleitung ſein. Auch ſollen die Namen

lichſt bis Sonnabend mitgeteilt werden.
Lahungsentwurk.Bezirksſtatut des Verbandes der gliſtiſchen Arbeiter Jn„Deutſchlands, 2

Die im Regierungsbezirk a l en desV. d. ſ. A. J. bilden den Bezirksver Ha er Auf
gaben des Begirkzverbandes beſtehen darin die Arbeiten der Orts
gruppen einheitlich zuſammenzufaſſen; neue Ort zu
den und im Sinne der vom Geſ rband an en
linien zu wirken.

I. Die Ortégruppen.
Die Grundlage der S ation S r eineArbeit auf Grund der R nie

dig regelt. Er iſt deeiieeh den un eee e des Eeſ

nachzukommen.
II. Die Kreiserganiſationen.

Die Ortsvereine des Bezirks ſchli 7 e e Kr
zuſammen. An der Spitze des 4 ſtehtrüppen gewählte Kreisvorſtand. Gr

itzungen ein.

III. Die r rDie im Regieru n Merſebur Fregtionen bilden den Bezirksv ufindet eine Bezirkskonferenz lung die Bezi ten

den Bezirksvorort feſtl tigt ſind auf derkenfereng nur die h Deleg

von den Bris

u O
ch

lt und
50Mitglieder einen, 50 bis 100 a 100einen egiereee mehr Ortsgruppen, ws ein als einen

Delegierten entſenden, haben entſenden. S e ſind nur die Or mitihren Verpflich t mehr als ein Qu re
nd Die Bezirks litung ſteht aus: dem 1. 77
dem Kaſſierer, zwei Schriftführern ezirksleitung müſſen mindeſtens zwei Geno a

Bezirksvorſtand tritt mit beratender Stimme der
VSP D. und der Leiter der Einkaufsgentrale.

IV. Der Bezirkhausſchuß.
Bei wichtigen Beratungen tritt der

Er beſteht aus den Vertretern der Kreisotzirksvorſtand und dem Reichsausſch eigen tVezirksausſchuſſes oder e n
des Bezirks muß der Vorſtand

fereng einberufen. V. eDie feſtgeſetzten Pfftytbeiträge ſind von u
vereinen an Kreisl eitungen, und

das Kro dieu m

der

leitungen abzuführen.
VI. Ansſchluß.

e oder er die
und udaß dieſe Tagung zum guten Auftakt der ki

tigen Arvejt e

Am Sonnabendb, dem 25. November, abendsHalle im Gewerkſchaftshaus, Zimmer 14, e

Seſhwederee zu.

proviſoriicheso ne ine ort bler.
zirksausſchußSitzung ſtatt. zur b r
meinſame Sitzung mit dem a t

Rüſtet zur Bezirkskonferen

An die Werbebegirksleiter n im 27 bui.

Die Vezirksoleitung. J. A.: Alfred Kolt.

uft nern zwei Kreis
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Ah moryen, Freftag:
vorfevseung des grandioases Xotoaent-ruank- Fitmse ſu uBergen vobilaert die

Buigarin das Doppelleben einer Frau.

r Die Geschichte einer unglücklichen KöniginDer vimmy- Arte o luizpiel in 2 Men in 1 Vorspiel und 6 gewaltigen Akten.
a der Hauptrelte: Die bitdeehöneSr. areta er Diana KarenneDer aller h in seiper neuesten Luastepiel-Sehopfung.

Fränen werden gelucht! Köxtücher Humer.
W Nur fräühzeſtäges Kommen siechert guten Platz? n

r

on
Der Hallenser hevorzugt sein

Engelhardt-Bler!
Ab Donnerstag, den 23. November

gelangen zum Ausstoß neben den bisherigen bekannten und beliebten Marken ein
besonders gehaltvoll eingebrautes

Engeihardt Spezial-Piisner-Bier
und ein ebensolches

Engelhardt Export-Bräu Dunkol.
Fngelharät-Brauerel L.-G. Halle a. S.

5 Telephon 7911.es J r

v

Personen
Marie Antoinette Diana Karenne

Maria Reisenhotfer
Gustav May
Ludwig Hartau
Victor Schwannecke

Grat Axel Fersen Ludwig TrautmannGraf Artois Ernst HoffmannPrinzessin Lamballe
Der Finanzminister
Gräfin de la Motte Olga LimburgGraf de la Motte Eugen BurgGrätin Pollignac Lia EibenschützGeneral Lafayette G. H. SchnellMirabe u Hermann VallentinDanton ip RunitschRobespierre 22Marat

o

D O

V
W

Grat Oneans Heinr. Schroth
Drouet, Wachtmeister e o e Wilhelm DieterleSchuster Simone ans Oderg
Hue, Kammerdiener Edm. LoeweBöhmer, juwelier Rud. Klein-Rohden

S

O
S

O
S

S

O

e Abt Vermont Emil StammerStadttheater Hermann Fadbrie, Friedel Lind, Victor Hartberg, VGeorg Baselt. Hermann Picha, Erich Walter, Hans re

Donnerstag den 23. Nov., Olaf Bach, Hedda Neuhoft, Emil Albes, Wilhelm von Haxthausen,Anfang Ende 11 Uhr I nHeters wir Ihnen 2 u Maris Ferescu, Maria Baron.günstigen Bedingungen Ort der Hanne h eeites Varennes.
ei

Maäntel, Xostüöme, Kleider, vHauptmann Damen See r n e e e e eherNovemd. ins Uilstor S Aufwand möglich war.HerrenPalotots. Anzüge. Im er Rolle der Köunixin:Car!Hngler, uza hiana Karenne
entxüekend durch die Weichheit ihrer Bewegungen, prangend in der

Kein La en, nur I. Etg e r jungfränliehen Frische ihres sohönen und heißbegehrten Körpers,

x S De g Bilder von fabelhafter undThalija- Theater.

Z. An hel Fuen geht man nur zu den erenten unserer e e

adends 7 Udr: e r r et h un gisseur von gans rgew ichen entenDer Strom V e u Ce Es wird hiermit bekanntgemacht, Tr.
dass für die Ergreifung kern BDireter W. SoherAſfice von Boer-Grusetifion fürnberuer Puppe

Komische Oper von Beauplan und Leuven,

hohe Belohnung
s e 4S 77

Be

e S
d

We t e53

m 4ausgesetzt ist.
r 2

272 rowle e

Tanxabeondd.

Flotte Musik. 1179Menschenjäger
noch keine

Vachtklub- un
kliegermützen

beſte Verarbeitung

a gGr. Klausſtraße 35.

Infolge der ungeheuren Unkosten für diesen Spielpjan erböhte P reus
xämthiche Rohprodukte, HMetalle efc, S 60 bis 300 Mk. einseblieslieh 60 Prozent städtisobe Steuner,

Am Sonntag, dem 26. Novemberkauft zu höchsten Preisen S verm r rimmer noch die Firma
t 7

e

Grosse Matins-Vorsteliung
l e1 W 1 7 5 2 v zu srmäBigten Proisen.Wegen àäer kolossalen Tange dieses Spielplans be Sginnen die Vorstellungennohnpro guten Geseligehent m. b. H Woohentags Punkt 4 Vur, Sonntags Punkt 2 Vhr. Sunt

Nur Triftstraße 24 Große Brunnenstr. 61
Augustastr. 17, Hot Uebenauer Str. 166 (Eeke Wolfstr.)

Tel. 5659 Breitestraßse 34 Tel 4363

e m

R



Halle und Saalkreis.
Halle, den 28. November 1022.

e Die ſtäatiſche Straßenbahn

v men de e.
48 des Einheitstarif s

es ſehr ſchlimm. Die immer rapider anſteigendenhaben bereits zahlreiche Unternehmungen um Er
Nach einer in der S veröffentlichten, aufh nekeinen Anſprüch erhebenden Zuſammenſtellung ſindu et völlig ſtill gelegt die Straßenbahnen in ein

mar, S urt, Walldorf, Würzburg Zerbſt und Zittau. Ein-

Ilt g e e n re do5 egung r S nbahnen von Ebers-walde, Gotha und Stralſund. Dazu werden eine Reihe von
und Kleinbahnen genannt, die wie Halle unter dem

der Zeitnot zur Stillegung einzelner Strecken ſchreiten

Es iſt daher nicht zu verwundern, daß auch bei uns in Halle
bei den Beratungen über die Wirtſchaftlichkeit der ſtädtiſchen
Straßenbahn, wenn auch nur beiläufig, der Gedanke auftauchte,
dem Vorgehen der genannten Städte zu folgen und die Bahn
allmählich ſtillzufahren. Halle ohne Straßenbahn? Ausgeſchloſſen
Die immer größere Ausdehnung der Stadt, neuerdings beſchleunigt

die flache Bauweiſe und durch die zahlreichen Siedelungen,
etzt die Ueberwindung der Entfernungen voraus. Da die ſtädti

n enbahn kein Geſchäftsunternehmen darſtellt, das man
ſck Konjunktur einfach ſchließt, ſo müſſen eben, ſo

ſchmerzlich das für den einzelnen ſein mag, die Mittel beſchafft
werden, die zum unein ſchränkten Betrieb. erforderlich ſind. Und
ſo ſind wir denn auch keineswegs darüber erſtaunt, daß ſchon
wie eine neue Fahrpreiserhöhung angekündigt iſt, kaum daß
das faghrende Publikum ſich an die jetzigen Fahrpreiſe gewöhnt
S Wie wir erfahren, beſteht die Abſicht, den in der letzten

diverordnetenſitzung beſchloſſenen Einheitstarif wieder ab
zuſchaffen und zum bisherigen Teilſtreckentarif zurückzukehren. Es
war anſcheinend eines von den vielen Experimenten, die aus
präbiert werden, um die zurückgegangene Frequenz und damit die
Wirtſchaftlichkeit unſeres Straßenbahnweſens wieder zu ſteigern.
Geylant iſt die Feſtſetzung eines Fahrpreiſes von 20 Mk. für eine

bis zu drei Teilſtrecken, darüber hinaus 30 Mk. Man iſt
Feftfetzung dieſes Satzes gekommen, obwohl, wie es heißt, da
die augenblicklichen Selbſtkoſten nicht gedeckt werden. Wenn

es richtig iſt und nach den in anderen Städten üblichen Preiſen
dürfte das ſtimmen daß der jetzige Einheitstarif auf 22,50 Mk.
s werden müßte, um den täglichen Fehlbetrag zu decken, dann
ſollte man dieſem Umſtand eben Rechnung tragen, ſo ſchwer es
den Stadtvätern begreiflicherweiſe auch werden mag. Sonſt kann
es daß zu dem Termin des Jnkrafttretens des neuen
Fahrpreifes dieſer ſofort wieder durch neue Belaſtungen als
übexholt t Halle braucht ſeine Straßenbahn nicht nur in der
ehigen Geſtalt, es muß vielmehr im Gegenteil alles getan werden,

s als elendes Flickwerk anzuſprechende Syſtem des Einmann-
r e als möglich wieder zu beſeitigen. Die Straßen
bahn iſt ein lebensnotwendiger Betrieb, der erhalten werden muß,
koſte es, was es wolle!

S De Hanahabe gegen das Hakenkreu z.
Das Tragen von Hakenkreuzen im Dienſt iſt den Beamten

der Republik geſtattet!
Obſchon der bisherige Poſtminiſter Giesberts verſchiedentlich

erklärt hat, J das Tragen des Hakenkreuzes den Poſtbeamten
wwterſagt habe, iſt. es ſo unglaublich das klingen mag!
doch ſo, der Di alliſſein ſcheint, der einem Beſchwerdeführer folgenden von unsreits gekennzeichneten Beſcheid erteilt hat:

„Da eine Verordnung, die das Tragen des Hakenkreuzes ver
vietet, bisher nicht ergangen iſt, hat das Poſtamt keine
Handhabe, gegen den Beamten einzuſchreiten“.

Unſere Nachfrage in verſchiedenen Reichsminiſterien hat er
eben, der Beſcheid die Wahrheit ſagt. Tatſächlich iſt den
eamten das Tragen der Hakenkreuze durch Bergrnnng nicht

vexboten! Zu dieſem nur in der n en Republik möglichen
Kürtoſum ſchreibt jetzt. der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ „Es

en ſich die Fälle, daß Abzeichen von Vereiniguüngen, die au
d des Geſetzes zum Schutze der Republik vom 21. Juli 1922

aufgelö ſt ſind, öffentlich weitergetragen werden. Perſonen, die
it Abzeichen betroffen werden, ſind, wie der preußiſche
iniſter des Jnnern im Einvernehmen mit dem Juſtiz-

miniſter in einer Verfügung betont, „vem Verdacht ausgeſetzt,
daß ſie Mitglieder einer trotz der Auflöſung noch fortbeſtehenden

igung ſind.“ Es t daher gegen ſie in allen Fällen ein
Ermiitlungsverfahren wegen Zuwiderhandlung gegen

Abſ. 2 a. a. O. einzuleiten und zu dieſem Zwecke ihre als
ldige poligeiliche Vernehmung zu veranlaſſen.“

See der Deutſchvölkiſche Schutz und Trutzbund, deſſen Ab-

San

or des n Hauptpoſtamtes im Recht

daz Hakenkreuz war, als auch der „Stahlhelm“ ſind auf
des Geſetze zum Schutze der Republik aufgelöſt. Wir ſind

wirklich geſpannt, ob die Vorſteher der beiden Poſtämter J und II
die nunmehr gezeigte Handhabe zum Vorgehen gegen die beiden,
für eug und „Stahlhelm“ begeiſterten Beamten ergreifen
wird.

Glännende Rartoffelernte Aennoch Kartoffelwucher
13 Millionen Tonnen Mehrertrag gegen das Vorjahr. Die

Abliefernugsſabotage der Landwirtſchaft.
ſie Kartoffelernte im Reich iſt nach einer Mitteilung des Sozialkratiſch Parlamentsdienſtes weſentlich beſſer aus-

zefallen, als man urſprünglich angenommen hat. Nach den jetzt
vorliegenden abſchließenden Ernteſchätzungen beträgt die Geſamt-

ie an Kartoffeln 39 249976 Tonnen, das bedeutet eine Durch
erute von

jährige Ernte
lgentner pro Hektar. Die diesr ie vorjährige von 26 Millionen

nen um 183 Millionen Tonnen. Auch die Verſorgung der Be
erung mit Brotgetreide iſt vorläufig bis Anfang Februar

ſichergeſtellt. Von den 45 Millionen Tonnen Brotgetreide, die
Deutſchland notwendig hat, ſollen bekanntlich durch das Geſetz
tet die Getreideumlage 25 Millionen Tonnen im Jnland auf-

werden. Bisher von de W r ai ä im vergangenen Jahr bis zur gleicheS r 5 ellt werden konnten.Tonnen Verfügung werdne ſchlieſerung hat die Reichsgetreideſtelle vor allem
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und Kleinbahnen, beſonders den nichtkommuna

der Aus
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ver ſich frühseit mit Auslandsgetreide eingudeden en, dasnatürlich in alle edu werden muß. Gegenwärtig der

Beſtand der er ausländiſchem Bro ideungefähr 124 Millionen Tonnen

Zeitungsdiebſtähle ſtnd heute keine Seltenheit mehr. Auch ſie
find eine Urſache der en Papierpreiſe und demzufolge der.
günſtigen e ebniſſe beim Verkauf von Makulatur, aber auch eine
raurige'Folgeerſcheinung unſerer Zeit.

genug damit, daß ſich viele Menſchen ein Zeitungsabonnement nicht
mehr v können oder nicht wollen, ſondern es vorziehen, andern
ar ihre Zeitung von den Türen oder aus den Briefkäſten weg
zuſtibitzen und ſo dem Zeitungsboöten oder Verlag Ungelegenheiten
wegen angeblich mangelhafter Zuſtellung der Zeitung bereiten,
a auch ballenweiſe werden Zeitungen geſtohlen, wo ſich nur

elegenheit dazu bietet. Derartige Fälle ereignen ſich des öfteren
am Bahnhof beim Expedieren bzw. Abholen der Zeitungen. So
wurde wiederum am Dienstagnächmittag, während die Zeitungs-
burſchen und -Frauen des „Volksblatt“ mit der Hinaufſchaffung
der Zeitungsballen zu den Zügen beſchäftigt waren, ein für eine
andere Zugrichtung beſtimmter Ballen Zeitungen von jugendlichen
Spitzbuben geſtohlen und mit einem, von einem Hunde beſpannten
gar wagen wegbefördert, ehe es verhindert werden Fonnte.

lücklicherweiſe war das kleine Fuhrwerk erkannt worden und
ſo gelang es der Kriminale ei, die Zeitungen noch am Dienstagabend bei dem Rohprodu lenhaärdier Zöhl' ausfindig zu machen,

Denkt an die S
Werbewoche!
Alle Parteimitglieder müſſen tätig ſein!

t e
der dieſe für 350 Mark erworben hatte, um am folgenden Tage
einen weſentlich höheren Betrag rn löſen. Hoffentlich trägt
dieſer Fall dazu bei, daß leichtfertige Bücher und Ktirg ne
käufen, beſonders wenn dieſe durch Kinder überbracht werden, ein
zudämmen, denn häufig handelt es ſich um geſtohlenes Gut hierbei,
wodurch vielfach Eltern und auch die Lehrer in den Schulen trübe
Erfahrungen machen mußten. Auf keinen Fall jedoch ſollten ſich
Geſchäftsleute bereit finden, ſolches an Verpackung und Adreſſie-
rung ſchon als geſtohlen erkenntliches Gut zu kaufen. Jn ſolchen
Fällen iſt der Hehler wirklich ſchlimmer als wie der Stehler, dennfür letzteren ſpricht manche Art der Verführung und des Anreizes,

beſonders der des leichtfertigen Aufkaufens dieſer Gegenſtände.
Der Zeitungsverlag iſt dann zumeiſt doppelt geſchädigt, und zwar
ſowohl wegen der notwendigen Ergänzung des geſtohlenen Gutes,
wie auch durch die infolge mangelhafter Zeitungslieferung ein
iretende Geſchäftsſtörung.

Der neue Stadtſchulinſpektor für die ſtädtiſchen Volksſchulen.
Da der Hreisſchulrat Dr. Tru als Stadtſchuhkat und Mitglieddes „Magiſtrats mit Aniksge en wen ne die
ſtädtifchen Behörden Beſ. für die ſtädtiſchen Vo ksſchulen
einen hanptamtlichen St ſpektor anzuſtellen. Auf Grund

reibung ſind reichliche Meldungen ei angen. Hieſige
Schulmänner empfehlen und wirken für die Anſtellung eines Be
werbers aus reaktionären Lagern; ſie unterſtützen das Geſ u des
Seminaroberlehrers Bieligaus Weißenfels des rührigen Vonſitzenden der dortigen Volksparteni, der e in Sladi
und Land Propagandareiſen macht als Redner und Organiſator der
Partei der Schlotbarone, um der Großinduſtrie ihr Profite zu
ſichern. Die Eltern von mehr als 80 Prozent der Kinder hieſiger
Volksſchulen ſind Anhänger der ſozialiſtiſchen Parteien. Nicht
genug, daß wir einen regaktionären Oberbürgermeiſter, einen
bürgerlichen Stadtſchulrat, nicht genug, daß ſämtliche Rektoren den
bürgerlichen Parteien angehören, jetzt läßt man alle Minen ſprin-
gen, einen neuen Rückwärtſer heranzuholen, der in Halle die
dringende Aufgabe löſen ſoll, die abgeſonderte Mittelſchule imSinne der éinheitsſchule mit der Volksſchule zu verſchmelzen! Die

Linksparteien werden hoffentlich nicht verfehlen, gegen die Wahl
f des Herrn Bielig ſchärfſten Proteſt zu erheben.

Erhöhung der Gas und Strompreiſe. Nachdem dieſer Tage
der Kohlenpreis auf rund 1000 M. für den Zentner hinanfgeſetzt
worden iſt, überraſcht es den bedauernswerten Zeitgenoſſen
nicht im geringſten, wenn die Licht- und Gagspreiſe ebenfalls wieder
eine Erhöhung erfahren: Die Kilowattſtunde Strom koſtet dem
nach für den Monat Nodember für Licht 86 Mk. für Kraft 44 Mk.,
der Kubikmeter Leucht, Koch und Heizgas 44 Mk. Kein guter
Anfang für die rein bürgerliche Geſchäftsregierung.

Jugend aller Richtungen tritt für Deutſchlands Geſundung
ein. Der Generalſekretär Ferdinand Goebel berichtete am

w. dem 18. der dem Warſchuß für Jugendpflege an oſſenen Vereinigungen über eini h für Jugendüche bis zu 18 Jahren. Die Notwendig-
keit eines Geſetzentwurfs dieſer Art er liegt zurzeit dem Reichs
tag vor wurde einſtimmig anerkannt. Die Vertreter des Ar
beiterAbſtinentenbundes bezeichneten den Entwurf als ihrer Auf-
faſſung nicht weitgehend genug:

Verſammiungen und Veranſtaltungen

Eine Elternverſammlung in der Kröllwitz-Schule findet am
Donnerstag, dem 283. November, abends 724 Uhr, im Zimmer 1
ſtatt, in der die Eltern zu. wichtigen Schulfragen Stellung nehmen
ſollen. Der Elternbeirat lädt hierzu die Eltern der in der Kröll
witz-Schule eingeſchulten Kinder ein.

Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend. Wie aus der Anzeige im
Vereinskalender erſichtlich iſt, findet heute abend 7 Uhr im „Volks-

ark“ die erſte gemeinſame Mitgliederverſammlung der ehemaligen
rbeiter-Fugend und Sozialiſtiſchen Proletarier-Jugend ſtatt.

Sorgt für guten Beſuch!
Arbeitsgemeinſchaft. Wir weiſen darauf hin, daß am Sonn

abend, den 25. November, abends pünktlich von 7 bis 129 Uhr, in
der Luiſenſchule, Große Steinſtr. 60 (Haupteingang), Zimmer 22,
die Arbeitsgemeinſchaft des Gen. Ad. Thiele beginnt.“ Zum
Vortrag gelangt a dieſem Abend: Grenzen des menſchlichen Er
kenntnisvermögens Das Weltall. Das Sonnenſyſtem und
die Planeten. Die Entwitkelungsſtufen des Erdballs. Einzel-
karten koſten 20 Mk., Dauerkarten für 12 Abende 120 Mk. und ſind
zu haben in der Volksblattbuchhandlung, Gr. Ulrichſtraße.

ſie ung en Bezirk Merſeburg. l v Fr 1
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Aus der Provin?
Unterbexirkstag der VSFD. Merſeburg Querfurt

Ein Tag der Kraft und Einigfeit.
Die erſte Konfereng der geeinten Sozialiſten im Unterbegird
Merſeburg- Querfurt nahm einen erh Verlauf.
Ueber die Bedeutung der Einigung und die Organiſation ſprachen
die Genoſſen Bauer und Wenſcheck. Genoſſe Herzig (Halle)
forderte zu reger Werbetätigkeit für das „Volksblatt“ auf.

Die einſetzende Diskuſſion geſtaltete ſich ſehr lebhaft. Der Gen,
Guske verlangte in erſter Linie eine Stärkung der Finanzen

durch erhöhte Beiträge. TMit erfriſchender: Deutlichkeit beſprachen die Genoſſinnen
Bauer und Hübler die Frage der Frauenagitation. Auch
Gen. Böhme (Schkeuditz) begrüßte die beabſichtigte Schulung
der Gemeindevertreter und ſchilderte einige Stadtverordnetenſpäße
aus dem dortigen Parlament nämlich den erſten und vorletzten,
Antrag der dortigen Moskauer, die Stadtverordnetenſitzung wegen
des Jahrmarktes zu verſchieben unter allgemeiner Heiterkeit

Kommunismusl!
Wie tief die politiſche Moral mancher radikal ſein wollender

Schreier bereits geſunken iſt, zeigte Gen. Peters an dem letzten

Zeitzer Beiſpiel. ß WeEin Antrag, den Beitrag ab 1. Dezember 1922 für Männer auf
15 Mk., für Frauen auf 4 Mk. und vom 1. Januar 1923 auf
20 Mk. und 5 Mk. zu erhöhen, iſt aus techniſchen Gründen nicht
durchzuführen und wurde, da durch Bezirksvorſtandsbeſchluß« be
reits erledigt, zurückgezogen.
Der Unterbezirks vor ſtand wurde einſtimmiſchlagsliſte gewählt und ſetzt ſich zuſammen. aus oktenken Ge

noſſen: Vorſ. Wolf 2. Vorſ. Wenſchek;. 1.-Kaſſ. -Martin;
2. Kaſſ.: Frau Krüger; 1. Schriftf. Herwig: 2. Schriftf. Hennig
Beiſitzer: Krüger, Geks, Berkling; Rebiſ.: Wälter, Friſchkotn. Als
Mitglied der Preßkommiſſion wird Gen. Guske vorgeſchlagen
und einſtimmig gewählt.

Der Parteiſekretär Gen. Bauer erhält die Be
ſtätigung der Delegierten.

Zum Bezirkstag am 26. November wurden vorgeſchlagen und.
beſtätigt die Genoſſen: Rienecker, Hey (Merſeburg), Böhm, Frau
Hübler (Schkeuditz), Kaſperſzak (Papitz), Block (Wehlitz), Gott
ſchling (Mücheln), Voigt (Roßbach), Haugg (Röſſen), Rauh
(Muſchwitz), Koch (Barnſtädt)y tDen, Höhepunkt der Tagung bildete der Vortrag des Gen.
Krüger und die darauffolgende Diskuſſion.

Mit einigen rückblickenden. Worten ſchloß der, Vorſitzende die
anregend verlaufene Tagung und wünſchte, daß in Zukunft alle
Zuſammenkünfte in ſo ſachlicher Form verlaufen wie die heutige,
trotz der, beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten.

Der Kampf iſt beendet es lebe der Kampf!

Der Konferenz läg eine vom Genoſſen Peters eingebrachte
Entſchließung vor, die einſtimmi angenommen wurde. Sie hat

folgenden Wortlaut: t e bDer Konferenz lagen zwei verſchiedenartige Entſchließungen vor,
die beide einſtimmig angenommen wurden.

Die erſte, vom Genoſſen Peters (Halle) vorgelegte Ent
ſchließung hat folgenden Wortlaut:

„Die Unterbezirkskonferenz der Vereinigten Sozialdem. Partei
für Merſeburg- Querfurt erblickt in der Stabiliſierung der Mark
die erſte Voransfetzung, um die weitere Verelendung der Arbeiter

kla unnere r r t ar rn r r die einige Monte
aktion t Forderungen bi e einzige it,e und damit die drohende Wirtſchaftskriſe

ihrer verheerenden Arbeitslypſigkeit zu verhi e
J ſtrikten Gegenſatz zu den Forderungen der Fraktion ſtehen

die Forderungen der bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft, denen die
Partei mit aller Entſchiedenheit und mit allen verfügdaren Mitteln
entgegentreten muß. Auch die letzte Reparationsnote der Regierung
Wirth kann und darf von der Partei und der Reichstagsfraktion
nicht gebilligt werden, da ſie in ihrer Auswirkung eine ungeheure
Beeinträchtigung der Arbeiterintereſſen bedeutet. Unverkennbär
zeigt ſich an dieſer Note der Einfluß der ſchwerinduſtriellew
Deutſchen Volkspartei, der an einer Stabiliſierung der Mark nichts
gelegen iſt. Die Deutſche Volkspartei verſucht vielmehr unter der
Führung von Stinnes die gegenwärtige Kriſe zur Stärkung des
großkapitaliſtiſchen Einfluſſes auszunützen. Jhr Ziel iſt: Die Be
ſeitigung des Achtſtundentages und der letzten Reſte der Zwangs
bewirtſchaftung, was gleichbedeutend iſt mit einer maßloſen Steige
rung der Ausbeutung und des Elends der Arbeiterklaſſe.

Für eine ſolche Politik kann die Vereinigte Soziagldemokr
Partei die Verantwortung nicht übernehmen. Die Konferenz lehnt
deshalb jede Beteiligung an einer Regierung mit der chen
Volkspartei ab. Ebenſowohl an einem „Kabinett der Arbeit oderder „Perſönlichkeiten“, da eine ſolche Regierung lediglich nur vie
verſchleierte Diktatur des Großkapitals iſt.

Die Konferenz verlangt von der Reichstagsfraktion, ſie die
ſogenannte Große Koalition rundweg ablehnt und daß ſie jeder
Regierung, der der Dentſchen Volkspartei naheſtehende Perſonen
angehören, mit der ſchärfſten ſachlichen Oppoſition entgegentritt.

Röſſen-Tützen, Corbetha uſw.
Das Ausbleiben der Zeitung am Dienstag, dem 21. Nov. wollen

unſere Leſer entſchuldigen und ſich mit der heute Fn Na
lieferung zufrieden geben Wie aus dem lokalen Teile diefer Zei
tung erſichtlich iſt, wurde der Zeitungsballen für obige Orte
während des Transportes vom Bahnhof geſtohlen. Der Verlag wird
unter Aufwendung weiterer Unkoſten beſtrebt ſein, Störungen in
der Zuſtellung künftig zu verhindern, ſetzt jedoch die Erwartung
von allen Leſern voraus, daß ſie, dem Verlag die weitere Unkoſten
ſteigerung erleichtern durch Treue und Mitarbeit bei Gewinnung

neuer Leſer für ihr Blatt. e
Exploſſonsunglück in der Wokfener Aninfadrſx.

Am Dienstag dem 21. Nvvember, ereignete ſich in der Agfa
Farbenfabrik in Wolfen ein Exploſionsunglück dadurch, daß bei
Jnangriffnahme von Bleilöterarbeiten gn der Benzidinfabrik ben-
zolartige Gaſe fich entzündeten. Bedauerlicherweiſe wurden
3 Arbeiter durch eine Stichflamme verletzt, davon 2 ſehr ſchwer,
während ein vierter Arbeiter einen Nervenſchock erlitt. Jn der
brennenden Fabrik befanden ſich noch eine Sauerſtoff und Waſſer
ſtofflaſche, ſowie größere Behälter mit exploſionsgefährlichen
Stoffen, die infolge der großen Hitze bei dem entſtandenen Brand
e leicht hätten explodieren können.

on dieſem Geſichtspunkt aus betrachtet, macht es einen eigen
tümlichen Eindruck, wenn der techniſche Direktor des Werkes, ein
Herr Chef-Jngenieur Kuhnke, in dieſer Situation ſeine Auf
gabe darin erblickte, diejenigen Arbeiter, die aus den benachbarten
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Händen

und es iſt ſehr anerkennenswert, daß ein anderer Direktor

Nachts wurden

t Lederwarenge in der terſt am Tage vorher hereingekommene Ledertaſchen ufw. im Werte
en.

Montagabend in

ber e r hiwar von rue ein Sangerhauſen ſtattfin erengz,
an der die Gewerkſchaftsorganiſationen teilnehmen, ſtatt.

n Kartell hat zu dieſer Konferenz insgeſammt 10 Delegierte zu ent
ahl der Delegierten bleibt den in Betracht kommen

a den Gewerkſchaften überlaſſen. Ferner wurde beſchloſſen. am

usgabe 6425 Mk., bleibt ein Ueberſchuß von 696 Mk.
Zuletzt wurde noch unter dem Punkt „Verſchiedenes über mehrere
ſtädtiſche Angelegenheiten, u. a. die Zuckerverſorgung, verhandelt.

Bitterfeld. Diebſtahl in der Arbeiterbaracke. Aus
der Baracke des Griesheim Werkes J wurden 26 braune Schlafdecen Betrieben, in denen der
und 15 blau und weißkarierte Kopf und Deckbettbezüge ge

Holzvertederung im Gemeinde-
parlament. Jn der letzten Gemeindevertreterfitzung kam es
zwiſchen unſeren Genoſſen und den Bürgerlichen zu ſcharfen Aus
einanderſetzungen. Umſtritten wurde die Beſchlußfaſſung über die
Veräußerung des Brenn und Nutzholzes für das Wirtſchaftsjahr
1022/28. Die Bürgerlichen traten für den freihändigen Verkauf des
Holzes ein, während unſere Genoſſen darauf hinwieſen,
der Verteilung durch Loſe feſtgehalten werden müßte.

völkerung, alle wirtſchaftlich Schwachen, die Rentner,
Kriegsbeſchädigten, Eiſenbahnarbeiter, unteren und mittleren Be
amten uſw. nicht in der Lage ſind, Holz zu erwerben, wenn es im
ſogenannten freien Verkauf veräußert wird. Doch es nutzte alles

Die bürgerliche Mehrheit ließ ſich nicht belehren. Es
s wurde freihändiger Verkauf beſchloen, und wenn in dieſem Win
ter die Aermſten der Gemeinde frieren müſſen, dann mögen ſie
e ſich bei unſerer famoſen bürgerlichen Gemeindevertretermehrheit

bedanken. Forſtmeiſter Stubenrauch Annaburg hielt den
Gemeindevertretern einen lehrreichen Vortrag über den Aufbau

Jm voraus ſei geſagt, daß dieſer
Vortrag eines Fachmanns klar und deutlich gezeigt hat, in welcher

S nicht zu verantwortenden Weiſe bisher mit unſerem Forſt Raub

Für Poli ik, Wirtſchaft
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ießung gipfelte:
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Genoſſe R. Dißmann hieltmenes de das in folg

bleibt iſtä kſt p ſi ichtSteigerung der Inſenſtia ihrer bei it ge

Unter ndſctzlicher Betenung dieſes Standpunktes hält dien e rr an dem alten ſozialiſtiſchen Grundfatze

frühere
erreicht iſt, der Mangel techniſcher Art die

Dazu kommt die erhebliche
der produktiven zu den unproduktiven Leiſtun
ſchaft, insbeſondere durch übermäßige Ausdehnung des Zwiſchen

handels, der Spekulation und übermäßiger Verwaltungsarbeiten

r

Verlauf. Geleitet wurde diee rn e
i e

die

die Arbeiterklaſſe alles Intereſſe an einer wirkſamen
rationellen Ausgeſtaltung und Vermehrung der Produktion hat.
Die bisher vorgenommenen Unterſuchungen über die Steiger ung
der Arbeitsleiſtung haben erwieſen,
hältniſſe in einem Teil der Induſtrie t
kriegszeit wieder erreicht, in einem anderen Teil bereits erheblich
überſchritten iſt. Sie haben aber auch weiter T n

Während die deutſchen Unternehmungen der Vorkriegszeit zur
Erhaltung ihrer Konkurrenz fähigkeit auf dem Weltmarkte genötigt
waren, einen weſentlichen Teil der erzielten Produktionsgewinne
zur ſteten techniſchen Vervollkommnung ihrer Produk
und zur organiſatoriſchen Ausgeſt

i enthebt die fortgeſetzte we
ſchaltung der Konkurrenz und durch monopoliſtiſche

daß an die Produzenten heute von dem Zwang, in gleichem Maße wie
Unſere früher ihre Aufmerkſamkeit und

Mit aller Entſchiedenheit lehnt die Konferenz jede Verlängerung
der geſetzlichen dige Arbeitszeit ab.n Fällen höherer Gewalt zugelaſſen
werden. Sonſt kann die Leiſtung von Ueberſtunden nur von Fall

und nur durch kollektive Vereinbarung
kſchaften erfolgen.

Da Produktionsprozeß und Staatsverwaltung innere
ſammenhänge aufweiſen kann auch für die Steigerung der
beitsintenſität in den Staatsbetrieben nur die grundſätzliche An
wendung vorſtehender Richtlinien in Frage kommen

Eine wirkliche Geſundung der Wirtſchaft erfordert die An
erkennung des Grundſatzes, daß die Geſamtintereſſen den Einzel

haben und daß die Arbeitnehmer als
gleichberechtigte Faktoren der Wirtſchaft anerkannt werden.“

Wir werden das Referat des Genoſſen Dißmann in e
unter rkſchaftliches

trotz der Ungunit der Ver-
ie Arbeitsleiſtung der Vor

Geſetzliche Maß
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e
tun waren. Ausführungen D.s geweſen. h i ee ſonriguniſt ſchen r z beiden S

tſolutionen des Bureaus einverſtanden. 4
Ein Kollege ſpricht für Dißmann und gegen die Freunde von

altung ihrer Betriebe abzu links und nt zur Einigkeit. Die beiden nächſten Redner ſind
Geldentwertu Aus mit den Reſolutionen einverſtanden und bringen nichts Weſeni

eisgeſtaltung liches vor. Ein Kollege aus Holle legt zwei Reſoluti vor,
ie die bekannte kommuniſtiſche enthalten. Er ſchiebi

Mittel dem techniſchen Aus die heutige Not der Schuld der D. und USPD. zu. Der
letzte Redner verlangt den R v und fagt,des Verhältniſſes e t gegen die kſchaften, ſ gegen die

gen der Volkewirt e ihm an r einen Schl eines Ger
eters mmuni führte ausleider einige Redner nach dem hſatz: Nur geſ

bleib ſch twas hä gehandelt ten.e
anderem r

erinnert er an en im Rheinland.ſeien mit Ach und Krach im September 20 Mk. und im Oktober
45 Mk. pro Stunde bewilligt worden und jetzt
240 Mk. pro Stunde bewilligt. Der Srfolg war,

rren in voriger Woche im mit ihreramen und da verlangten, die Arbeiter haben das und
bekommen. Für die Reſolution zur
Intereſſe der Einigkeit. Die beiden anderen o
er zurückzugiehen. Schließlich wurden die Reſoln
reaus und die von Koll. Mainbauer einſtimmig
beiden kommuniſtiſchen Reſolutionen wurden mit großer Mehr
heit abgelehnt.

Schluß 5 Uhr.

x

ſst sparsam im Gebrauch und diſig.
A Le Ge MengsTeneo,
MESKEI, Cin. DUßſSEADOR

S dankbare
Seifennilver

m Werht für das „Volksbatt

Noch ist es Zeit
das „Volkshblatt“ und die „Glelchhelt“

für die politische Betätigung der Frau
j im Sinne der Vereinigten Sozialdemokratiseher Partei Deutschlands

Tausenden schaffenden Frauen und Männern
ab 1. November zugängig zu machen, wenn
ſodor Lagor die hontlge Zeienng im Kreis
seiner Arbeitekameraden Flur- und
WVohnungennaohharn waeiter güäht, Der Verlsg
ist gern bereit, gegen Ausfüllung und Einsen-
dung des anhängenden Bestellzettals das heutige

„Volkeblatt“ nachzuliefern. Der Bezugspreis
beträgt im November 220, oder 4 wöehent-
Mehn 55, Rart. Die Lieferung erfolgt durch
Austräger oder durch die Post, wenn die Be-
stellung beim örtlichen Postamt bezw. dem Post-

5 boten erfolgt, oder der anhängende Bestellzettel!
persönſch, eventuell als Drucksache durch die

Post, dem Verlag eingesandt wird.

,Geöae S S-69696—”6(SOBBB.XOÖ.
I 7

Hiermit destelle ich das
reihe tür Halfe u. den Bez. Mersehbg.
zum gegenwärtigen Bezugspreise,

Namo:
n

Wanne ges Vermieters:

ind wünsche die Lieterung dureh die Post

Wohnort t
Name

Die politischen Wahlen seit der Revolution, ins-
besondere wieder die am 21. Oktober stattge-
fundenen Kreistagswahlen in Sangerhausen
ergaben das beschämende Resultat, daß die
meisten Frauen, den politischen Parteien,
denen zie das Wahlrecht verdanken, don
Räeken kehrten und ihre Feinde wänlton,
Das wird anders werden. wenn die Lebens-
gefährtinnen unserer Parteigenossen bei ihren
Geschlechtsgenossinnen polttische Aufklärung
sehatfen und somit Pioniere für den Sozialis-

mus werden. Dazu kann viel beitragen das
ständige Lesen der Frauenzeitung Gleichheit“
welche nunmehr, da unsere Partei zur Gratis-
lieferung nicht mehr im Stande ist, zum
14 tägigen Bezugspreise von K. durch
die Austrägerinnen des „Volksblatt“

bezogen werden kann.

Sesteliung-
Hiermit bestelle ich die

„Kleienhnheit“
usträgerin zum Preise von 6 Mk ſer

Straße:-

Ihr Lehbenselle
vergrössern Sie, wenn Sie zur Erhaltung der
schesnheit und Zartheit rer Ha nur

(neuerdings mit Milchzusatz hergesteverwenden. 7Doering Co., Frankfurt a. M.

„felkspark
Burgſtraße 27.

Das

eigene Reim

fahren Adete
bewerkochaftshau

Harz 42 44
empfienn eeme

hetittäibuſiim

Schaftstiefel und Schnürschuhe,
T Pamtoffel, Holzschuhe,

verkantt an billigen Preisen
I. STERRMLICHT, Alter Markt II.

Druckaufträge
eder Ari übernimmt und liefert ſchnen und ſaänder

Halleſche Genoßenihafts vncdrufere
1065

Heute nacht 1 Uhr entaohliet nach kurzem, gehwerem I,eiden
in der Klinik zu Halle mein inniggeliebter Mann unser ren
sorgender, guter Vater, Schwieger- and Grogevater, Sohn, Bruäer
Schwager und Onkel, der Gastwirt

Ernst Kittelmann
im 56. Lebenojshre.

Dies zeigen mit der Bitte am vie Teillnahmeo an

Holzwelseig, Caraopolis (Amerixe),
Bitterfeld u. Halle, 29. November 1922.,

Die trauernden UHinterbHebenen:

e ten ST7Ernst Kittelmann T Fran,
Marta Kittolmann,
Kurs Kleeeimann and Frae,

nebet allen Angehörigen.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 26. November mittags 12 Uhr

vom Traverhbause in Holzweinig en ein



T

Heckert Co. Aktiengeſellſchaft Halle a. S.
gegen den derzeitigen Vorſtand,

als den Beauftragten der Auffichtsratsmitglieder:

Herrn Notar Horſt Trummer, Dredden, Seeſtraße 14Herrn Direktor Eichler, DresdenBlaſewitz, e

des SqhlichtungsAusſchuffes vom 11. November 190 in Gachen der Velegfchaft der

Herrn Siegfried Vorelli, Halle a. S., Friefenße. F.
Herrn Albert Reich, Diretzor der Darmſüädter und Nationalbank, Filiale Holle o. S

1. r Entſcheidung des SchlichtungsAusſchuffes ſtehen lediglich in 3 S y
die Deſchwerden der A über das rvoülzähliges Borelli in ſeinem eriege mit den 33a r bezieht fech nicht vie am des Herrn

aus. abend den a Durchführung des 22777 r find.u: cht. Sitzun n vorgebrachten Beſchwwerden, diee Auftreten des Herrn Dir. Vorelli begiehen, und die e
wie z. B.:A a Bor

hr. im Erſte
Puelderverjammlung. S

per an Tagesordnung wegen,en aller Mitglieder Endedingt
Röfendi

Arbeitnehmer zu verletzen und in ſee
23. Novembernds 7 e det dengar Kohls en S ges t

„Jch werde noch verſchiedenen das Genick amndrehen“; „Es muß eine
grundſätzliche Reinigung vorgenommen werden „Ausfragen der Arbeit
nehmer über den früheren Direktor Herrn Arno Heckert ufw.“

erſcheinen unter Berückſichtigung der geſamten e z ve,, die
3. Das Auftreten des Herrn Dir. Borelli vor dem Sie Aneſchut,

insbeſondere ſein unberechtiges Verlaſſen des Verhandlungsraumes, läßt den
Eindruck entſtehen, daß Herr Dir. Borelli nicht die richtige Form in dem VerLe were rennt Mitglieder verſommlung kehr mit den Arbeitnehmern zu finden gewußt hat. Dieſer Eindruck wird da

V 2 r durch verſtärkt, daß Herr Dir. Borellt ſelbſt. wie auch der Vertreter der Firma,
ündebhünt Herr Dr. Düring, es mehrfach abgelehnt haben, ſich zu den Beſchwerden ſachlich

Sts dtverordnete zu änßern, und zwar trotzdem der SchlichtungsAusſ ungweideutigder BS Freitagdu 8 Uhr, im er des
r 11 erfor dern v
Seete s P Uhr „Goldenen e g.Gewer v erſ lung.enbenne und chaften.

Bockwhtz. Sontag den 26. Rovember,nachmittags 5 Uhr. tm Lt.haus Mitalied h kung.
tige Tagesordnung.

den 25. Rov.,Elsterwerdd. Se abends m Ree e
i r nnewartger Lheidgederte wette

zu erſcheinen.

nicht nachzuprüfen oder zu beurteilen habe.

Herrn Borelli mit ihnen der Berechtigung nicht entbehren.
Der Geſchäftsbeitung der Firma wird daher im Intereſſe des

14. November 1922 zur Uebernahme ihver Arbeit wieder zu ſtellen.
Zu dieſem Schiedsſpruch nahm die Belegſchaft wie folgt Stellung:

An den

gebeten, zu vieſer Verſammlung

v fällte Schiedsſpruch in Punkt 1 bis 4 und in Punkt 5, Satz 1
T Uhr abds., bei

o ger r i dase h h einſtimmig abenoſſen u Mnetſheg

aller Streikenden und r en muß. Fernerr Bezahlung der Streiktage ungeregelt geblieben. ten iſt. die
ber 2 Der Anhaltvare und vam Slicht unge in ſeinem Ehiedsſpruch gudes gegebene Zuſtand foll lediglich inſofern poſitiv werden, als der Geſchaſte JS die en lle Jugend leitung auferlegt wird, ihven Arbeitnehmern gegenüber alles zu unterlaſſen, was

„Genoſſtunen ſind herzlich dieſe erleben muß.

hat e u ein Verhäldnis dege Te n, daß en d,auch S nur auf kürzeſte Zeit audkömmlich ſich geſtalten wird.Die i iehnt S h wie vor ab, mit eingn Manne zuſanrmen zu

der Dur r ftshaus) negee
oliere müſſen er

esordnuner Bonſſant

Verhalten während des Streikes und auch während der

einem gütlichen

nen, da mir e vor
Zur Anuftlärnng

abendUhr, im Per
eins Stadt Dresden Uebnngsſtunde.
Alle er. welche vom Herbſtkonzert noch
nicht abgerechnet 7 J ringeneinc es am en Boinand.

mitgeteilt:
Sämtliche Angeſtellten und Arbeiter der Heckert To.van en am 28. Oktober 1622 infolge ſchwerſter und un

Tätigkeit eingeſtellt.Wittenberg Die Angeſtellten und Arbeiter führen keinen Streik gegen ihre Firma, der ſie
Do tag. d. 23 Nov. treu ergeben ſind, ſondern fie haben gwangsläufig die Arbeit niedergelegt im Jntereſſe

Kartellsttzung. u des Beſtandes der Firma, ihrer eigenen Exiſtenz und für den alten Vorſtand, Herrn
Seengdere, Tagesordnung u net Arno Heckert.

S werden die Kartell Es handelt ſich bei dieſem Ausſtande um keine Sehalts oder Lohnforderung.t z Es kiegt hier der wohl eingigartige Fall vor, daß eine geſamte Velegſchaft ein

wichtigen Gründen gefährdet ſieht.

O

IIIIIIIIIG
ſofortige Kündigung dringen müßte.

h Pahbn ä
Knochen, Papler

ahfälle, r en

zu bewahren.

erteilt durch das Bureau des G. D. A., HalleSaale, Große Ul

Angeſtellten und Arbeiter wid erwartet.

D. A.

Schlichtungs Ausſchuß für Halle a. S. und Umgebung zu Halle a. S.
Halle a. S., den 14. November 16e98.

Jn Sachen der Arbeiter und Angeſtellten der Heckert Co. Aktiengeſellſchaft
en die Hecert Co. Aktiengeſellſchaft, Halle a. S. Deſſauer Str. 62, wird demS ichtungs nen zur Kenntnis gebracht, daß der am 11. November 1022 ge-

lungen durchaus nicht die S e ieh. daß der Wille ſeinerſeits zu

das Gebiet abgeſteckt hatte ſeiner Zuſtändigkeit und Beurtei
lung zugängig war. Der Schlichtungs Ausſchuß hat in der öffentlichen Ver

lung ungweideutig zum Ausdruck gebracht, daß er die Vorgänge, ſoweitfie den Kampf der Kapitalgruppen innerhalb der Firma in dieſer Sache be

treffen, und damit im Zuſammenhange ſtehende geſchäftliche Anordnungen

J. Aus dem zu 1 bis 3 Dargeſtellten erlangt der Schlichtungs- Ausſchuß dirUeberzeugung, daß die Beſchwerden der Arbeitnehmer über den Verkehr des

friedens auferlegt, in ihrem äußeren Verkehr mit ihren Ärbeitnehmern alles
zu unterlaſſen, was dieſe verletzen muß. Der Geſchäftsleitung wird weiter
auferlegt, die Maßnahmen, die infolge des Stvreikes getroffen ſind, zurück
zunehmen. Den Arbeitnehmern wird auferlegt, ſich am Dienstag, dem

wird.Jn T Abſtimmung dagegen lehnt die Velegfchaft Ziffer 6, Satz 2 und 8

Begründung: Durch den Schiedsfpruch iſt weder die Zurücknahme der Maß

regelungen noch iſt zum Ausdruck gebracht, daß die ſe Wieder

arbeiten, der in vielen Punkten zu nahe getreten iſt und der auch ſein
Verhand

Die Arbeiter und r halten es mit ihrer menſchlichen und kauf-
männiſchen Ehre uwwereindar, die Arbeit unter Herrn Vorelis Leitung aufzunehmen.

Die Streikleitung der Heckert Co. Aktiengefellſchaft.
Vewerkſchaftsbund der Angeßelsen Deutſcher Verkehrsdund.

über vorſtehenden Schted ſpruch und die darauf erfolgte Antwort wird folgendes

ft zu
ckbarerDifferengen mit dem erſt am W. September 1622 ee Herrn Siegfried Borelli, nach geheimer Abſtimmung einſtimmig ihre

mütig in Treue zu ihrem alten V und ihrer Firma ſteht und gegen ein von
gegenteilig r Seite auf eigentümliche Art eingeſetztes Vorſtandsmitglied
ankämpft, durch deſſen Verhalten und Tätigkeit ſie den Beſtand der Firma aus

Die Angeſtellten und Arbeiter ſind ſich ihres Rechtes und ihrer Pflicht zu den
Siihor- Bruch getanen Schritten voll bewußt und der Stmnpathie aller Arbeitgeber und Arbeit

n ihn nehmerkreiſe ſicher.Kauft atändig Die am 28. November ſtattfindende Generalverſammlung wird zweifellos den
von der Belegſchaft eingenommenen Standpunkt billigen und dieſe wird a t

i Brüterehr. 2 S ath. ſofort geſchloſſen die Arbeit wieder aufnehmen. Es werden alſo ſämtliche
Baeumesaihandliung. Rut 9057. geſtellte und Arbeiter in ihre alten Stellungen zurückkehren.

Bewerbungen bei der augenblicklichen Direktion und das Eingehen von Arbeits
veryflichtungen ſind daher zwecklos, weil der Angeſtellten und Betriebsrat auf

Wir erachten es als unſere Pflicht hierauf hinzuweiſen, um Angeſtellte undArbeiter vor Stellungewechſel zu warnen und fie dadurch gleichgeitig vor Schäden

Die Verbände der Angeſtellten und Arbeiter ſind r und der Zuzugvon Arbeitskräften iſt geſperrt. Jm übrigen wird auf atte weitere Suehn

e

Die untergzeichnete Streikleitung und die Organiſationen erſuchen um tat
kräftigſte Unterſtützung in dem Kampfe, den die Arbeitnehmerſchaft dieſes Betriebes
zu führen hat. Strengſte Solidarität und einmütiges Zuſammenhalten aller

r öhehinn de Ken à Ca. Wemeelite

Verſonof zu eurem Nutzen

P ozum Stiefelputzen

Wrwelsen darauf hin
daß wir aller Teuerung zum Trots be-etaebt sind, billig zu n und hre
dem Ernet der oberen wirtsohaft-
liehen Iage entsprechend nur empfehlen

valdigsts Anschaffung
bei Bedarf bei uns zu machen.

Sattwaäsohe
e
7 1050,- 7 uew

Slchern sie sich durevy Anzahlung

ekaufte Waren zur späteren Abholun

Aooii non Bodienung!
Berliner Bettwärchefadren

Verkaufsstene Halle, Lnäwig-Wuoherer-Str. 28.

Wer za mie dte
alte Vhren sowie alte Zahngebdisse

nur Kunze s 523 Nchritzsn.

1r66Flatin-, Gold Sülherbruch,

Sonne uns Vorräte ſeieden

valten wir noch zu den gen Preisen:
Herrenulgter 10000,— bis

Herrenloppen, prima Sioſo,
urchweg warm gefütt. t 13000,

ſothosen 3900 dis
gestreift, tadelloss Stoffeund SerbenAbeiterhemen. u II

hurchennemden 2000-
Achoſlecken, ger zen
Tuchunterlacken kür Hänner 2206,

hatte
hohen Maneehetten

Herren Irivot. zAmervasche
weit unter

vemen Far r e.
Dumen- Unterröcke r v

echwer, sehr preiswert

Noch kleine S IIIe r mit u
el an G hvom. W. REINRE, Halle aS.
Leipziger Str. 565 am Riebeckpiatz

her Wiederverkäufer Rabatt. Du

Holzſchuhe,
Holzpantoffeln,
Pantoffelh ler

en gros empfiehlt

Abfälle, Brennſtifte, alte
Zahngebiſſe (auch zerdeochen).

Gold u. bilberbrutz zum Hollarkand
Paul Kochane wette

t delmetalverwen re ttnas



a

J sehen Kraft
J secher Arbeit uvd

deutschen NMeißes.

Das erstklassige
Sohbauspi eler-En

schönen und anmu-
tigen

h deren mimisehe Aus-
drueksfabigkeiten

n und der trefflichen IIka Grüning.
Vorführung 4.10 6.20 8.40.

ighreniaog m polarmeer
Naturagaufnah m e.

Reich an än erst starken Momen
Zueohaner in atemoser Spannungsemble dieſer iebee-

tragödie setat sieh
zusammen aus der

Ver, Fritz Kortner
4 a ligemein gerenzind, aus der eleganten und peſabigree Gertrud WelekKer,

aus dem jugendſiechen Helden Paul Hartmann, Wernerz den Sekretär Wurm durchaus packend in
Hosbeit and Selbstäußerung gibt, aus dem ausgezeichneten
Frita Kortner, aus Reinhold Sohuünzel, welcher den
Hofmarsechall Kaſb gestaltet, Friedrich Kuhne, Walter

ne e
d morgen Prokdag. on 24. Noremdor 1022
Das Auseerst packende,

Am RandeS derGroßſtadt
Dhnse Geschiohte aus den verrufensten Winkeln

der Großetadt,
G Mürio naoh äem bekanundsen Roman:

„Dienausefallie
von B. Weißenborn-Danker

bis am letsten Akte,

In den Hauptrollen

Dlereks z Evi Eug
Jakoh Tiodtke

Wewhreng o e. s 8.40

Ghariie Chaplin
in der Grotese

CGhaplin als Reporter.
Der Wasserfloh lIehrfſm.

BF Beginn in sämtlichen Theaternis Woohentags 4 Uhr, Sonntag (Totenfest) 6 Vhr W

Voesisehe Zeitang: „Niohts gleieht der Lust,
den Leistungen dieses harten und biegsamen

ten, hält der FUm den

Anueh dieser zweite Teil wind, nooh mehr ais

der erste, Hunderttausende erfreuen.“
Fest 2 Jahre hat men an diesem Fümwunder gearbeitet. Unsägliehe Mähen und
grimmigste Kälte waren W
von der aus Sprüänxge von
r

den wunder
Berge ins Tal scohwebte. Der II. Tell iſt von dem I. Tell vo

e e ee

Aſte Pro
menade Na VID) menadse Ha

M 7 W er. gen 98.
Der gehnste Film des Jabres!

e e Fall Die Preeso aller Parteiep, die größten und die der h e auagnDu Wunder des ſSchneeschuhs

wodtor Tolli ins Foohsjagd auf Sohnseosohuhoen durohs Engadin.
Unter Mitwirkung der besten Skiläufer Euro Von Arme Fanex.

Fabrikat und Sporttim G. m. b. Freiburg i. Br.
Wenn eine Firme selbet ihren Füm als den besten oder größten bezeiehnet, so hatdas Keine Beweiskraft. Uns aber beseugt ooibet dis ohartete Kritik, die sonst dem
im wehr skeptisch gegenäbersteht: Der vehsnate Fl. der seit langer Zeit in

Deutsehland gezeigt werden sei, ist der zweite Teil des Schneeschuhwunders,
Hier einige Aussüge aus den ersten Besprechungen:

Vorwürts: „Die Landsottaftebilä. s. RangeHie Aufnabme d. Fiüms war enthusiastiseh.
B. Z. am Mittag: „Fast ununterbrochen dröhnte
der begeisterte Betfall dureh das Theater.
um so überwältigender war der Bindruek
der fabelhaften sportlichen Leistung
jede Phase atemraubend und unvergeßſieh
zugleich.“
Berliner 35 „ERs wäre trivial, überall seine Schönheiten i Worte u veriieran,
man muß schon hingehen und dieses Schnee-
schuhwunder selbst erleben.“

Körpers zuscohauen zu dürfen. Aueh die Ver-
folger sind Meisterläufer und enbinter ihm drein. daß mar janebsen könnte.
Bravo, Arnold Fanck
Deoutsohse Zet „Kein Wunder, daß sohon
bei der Oraufführung je Anwesendenimmer wieder in jauten Beifall ausbreohben.
Ist ja auch die ie über jedes Lob erhaben

nossen. Wochenſang euohte man naeh einer Stelle.
Reter Höhe möglieh waren und die gleiebseitig dem

die Möglichkeit rer die springenden Skier so festsuhalten, daß man
vollen Eindruck erhielt als ob der Menseh dem Vogel gieien aber die

wmadhängig
Vorfäahrung: 4.10. 6.20. S. 80.

„Fliegende Menschen eJugendliohe haben zur ersten Frrateuung Zutritt, abends
mar in Begleit Erwechsenper

Sohnten und Vereine naoh vorhberiger Anmeſdung Kleine ma den Nachmiſtagsa-
vorstellungen (mit Ausnahme

ne h e e h e de e e Ss Fiallenser
trinkt Euer Froyberg-Bräulf

Ausser meinen bekannten Marken
bringe ich ab jetzt ein neues,
besonders gehaltvolles Spezialbier

Freyberg „Dret Ett“ PRsner
in fässern und flaschen zum Ausstoss, welches den aus
Böhmen importierten Bieren an Güte mindestens e

kommt, an Extraktgeh alt sogar übe rlegen ist

e freyberg- Brauerei M

Rud. Weibezanl
v Leipaiger Strasse 66 Puppenklinix.

Douarſtand freibleid.
Brillanten u. Mahngebisze

kauft zu reell. Preiſen

u eHerreu-Rauglan

n Mäntel
en Sicierſeeren c

lelpziger Strabe
I. u. II. Ftage

S Cafe
I.

orn

Willy Meyer,
Gr. Märkerſtr. 3, II

Sei Eintaufen geyt man nur zu

den Jnſerenten unſerer Jeitung
R Damen undL uren errengorder. V äsche,

Leinscheine, Teppiche

zu angenehmen Preisen.

Sofas 728

h er
R schwaunden!

ad mmer non än. Proine tär nie Rohprodnkte

Ernst Kupfernagel
r nur Hochetrasse 10

Rohprodukte

preisw. zu verkaufen

E. Maß,
Charlottenstraße 9. pt.

Damen Akten ung
Brieftaschen

usw. fertigt preiswert an

H. Oehler
Sagisdorfer Straße 8

O W 1174

zu kaufen geſucht. An
gebote Preis unter

Der hiinige Weihnachtsprels!
Biürsaeh, Brüderetrabe s Damen-Hemden 1550,00 1375,00 1175,00 97

Matratzen Herren-burchent-Hemden 2450,00 2276,00 I 9500

I setitsten 46 8 R 00ein Herenente n 2550.00 187Herren-Einsatz-Hemden so o 2350,00 2200,o0 7
Damen- Strümpfe
Herren-Socken
Hosenträger
Herren-ormal-Jacken
Schürzen
Sternzwirn

Große Auswahl in Bettbezägen, weiterer Kleider- und
Blusenstoffen, RKerren- und Damenwesten, Damen -Batigt-

Bitte die Schaufenster zu beachten W

ffenſf Padawer Mühlbauer,
Oleuriusgtr. 5 Halmarkt)

ſteigerten

e 805,00 250250,00 G
525,00 890,00 825,0o0

1576
675

od 18.00 8,00
85Prima Strickwolle

wüäsche in keiner A

nauft zu beſten Preiſen

üenerel füchenn.a ludw. wWucherer-9f. 5.
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